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ſtellen. 


ſein, denn N 1 
erleichterungen und Derkehrserleichterungen führen 
in 


vice, Ausgleihun 
Kraft, jo läge abſoluter 


Nr. 280. 


Grihemmt täglich mit Une 
nahme ber Montage und 
der Tage nach den Feier⸗ 
tagen. Abonnementspreis 
für Danzig monatl. 30 Pf. 
(täglich frei ins Haus), 
in den Abholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 M. 
Viert ljährlich 
90 Pf. frei ins Haus, 
60 Pf. dei Abholung. 
Durch alle Boſtanſtalten 
1,00 Mk. pro Quartal, wis 
Brieſträgerbeſtellgeſd 
1 Mk. 40 Bi. 
Byrechſtunden der Redaktion 
11—12 Uhr Vorm. 
Ketterhagergaſſe Nr. 4 


XV. Jahrgang. 


eiſenbahnüberſchüſſe und Tarifreformen. 


In den fünf bis ſechs Jahren, feit der Zinanz- 
miniſter Ghol Herrn Miquel und Herr von 
Manbahı Herrn Thielen Platz gemacht hat, iſt die 


Eifenbahnpolitik des preußiſchen Staates in's I 


Stocken gerathen. Der Jinanzminiſter ſtreicht die 
fteigenden Einnahmen der Staatsbahnen ein, 
aber der erſte Schritt zu einer durchgreifenden 


Erleichterung des wirihſchaftlichen Dernehrs iſt 


noch zu machen. In den Deficitjahren berief ſich 
we Finanyminifter darauf, daß die Staats kaſſe 
auch vorübergehende Mindereinnahmen nicht ver- 
tragen könne; nachdem die Ueberſchußjahre 
wieder begonnen haben, verlegt der Zinan- 
minifter ſich auf die Cöfung der Frage, wie für 
die Zukunft dergleichen Schwankungen durch 
Bildung eines Ausgleihsionds von 80 Millionen 
paralnſirt werden können. Selbſtverſtändlich 
müſſen dieſe 80 Millionen zunächſt aus den Eiſen⸗ 
dahnüberſchüſſen, welche ſich am Ende des Etais- 
jahres über den Etatsvoranſchlag hinaus ergeben, 
genommen werden. Darüber werden wieder 
einige Jahre hingehen und wenn in der Zwiſchen- 
eit in der günftigen Entwickelung des mirth- 
ſwaſtlichen Lebens nicht von neuem ein Gtillftand 
oder gar ein Rückgang eintritt, jo kann vielleicht 
nach einigen Jahren die Reform der Eiſenbahn⸗ 
tarife in Angriff genommen werden. Nichis- 
deſtoweniger har Herr Miquel das Geſetz über 
die obligatoriſche Schuldentügung und den Aus- 
gleihsfonds als die nothwendige Dorausſetzung 
für eine wirthſchaftliche Reform im Eiſenbahn⸗ 
weſen bezeihnet. Die entgegengeſetzte Auffaſſung 
fmeint uns ungleich zutreffender. Im laufenden 
Etatsjahre haben die Eifendahnen abermals in 
den erſten fieben Monaten rund 40 Millionen 


Mark mehr aufgebracht, als im Dorjayre. Der 


Tianahmeüberſchuß wird demnach am Ende des 
Etatsjahres mindeſtens ebenſo hoch ſein, wie am 
Ende 1895/96. Es ſtände alſo nichts entgegen, 
aus dieſen 58 bis 60 N . 1 
chenden Theil in den nächſten Etat a 
er ti Einnghmeausfälle in 
Folge einer Kerabſetzung der Gütertarife einzu- 
Man brauchte darin nicht fo ängſtlich zu 
Tarifermäßigungen bedeuten Verkehrs 


Zwang vor, die 50 bis 


60 Millionen nach der Beſtimmung des Geſetzes 
zu verwenden. 


Sieht man 17205 auf, hie“ een nk 
mehr auf die Sache, jo müßte man jagen, 
ift ſacuſc ganz gleichgiltig, ob die Neſtüberſchüſſe 
zur Schuldentilgung verwendet oder theſaurirt 
werden. Falls in Folge einer Tarifreform vor- 
übergehende Einnahmeausfälle entſtänden, für 


un {me eine anderweitige deckung nicht vorhanden 


in, jo wäre es durchaus gerechtfertigt, an Stelle 
der geulgten Staatsſchulden oder eines Theiles 
derſelden neue Schuldverſchreibungen auszugeben, 
bis die Reform ihre die Einnahmen ſteigernde 
Wirkung geübt hat. Wenn der Finanzminiſter 
aum nur einen Theil der Mühe, die er auf dieſe 
fi angpolitiihen Combinationen verwendet, auf 
die Durchführung einer rationellen und durch- 
greifenden Eiſenbahntarifreform verwenden 
wollte, lägen die dinge gan; anders. Vorläufig 
aber zielt alles, was er vorbringt, dahin, Zeit zu 
gewinnen, um durchgreifende Derkehrserleichte⸗ 


Die Sonne. 


Roman von Anton v. Perfall-Schlierſee. 
[Nachdruck verboten.] 
25) (Jortſetzung.) 

Marius war unverbeſſerlich, er hatte nicht 
mehr die Kraft, ſich zu heben, kein Vorwärts- 
ſtreben, er wird verjauern in Langfelden. Und 
das war für Johanna der beſte Beweis, daß von 
einer Neigung zu ihr heine Rede fein konnte, 
denn das hatte fie miederholt gelejen, daß die 
Liebe der ſchärſſte Sporn ſei für jeden Mann, 
o:le feine Energie weckhe. Better Egon war jetzt 
ihr Lehrmeiſter und oberſter Rathgeber. Er 
weihte fie allmählich ein in die Aunft, eine Welt- 
dau e zu werden, in die ſchwierige Wiſſenſchaft 
des Chic, deren eifrigſter Adept er war. Er wußte 
überall Beſcheid, in Toilettefragen, den ſchwierigſten 
Anſtands- und Etihette-Angelegenyeiten, die ganzen 
Bewirre geſellſchaftlicher Lügen, in Sport, Kunſt und 
Theater. Er gab von allem nur die ſchillernde 
Oberfläche, aber in der günſtigſten, efjectvollften 
Beleuchtung. Er nahm ſelbſt allem die tiefe Be- 
deutung, das ganze Weligetriebe war ihm ein 
bunter Scherz, den man ſo gewandt und „ftil= 
voll“, wie er ſich ausdrückte, als möglich mit- 
nehmen müffe, alles Schwindel. Dem weiblichen 
Geſchlechte fiel darin, in feinen Augen, keine 
andere Rolle zu als den Ger; noch toller, noch 
amüfanter zu machen und es vor dem frühen 
Tod der Langeweile, dem es unerbittlich ohne 
ſolche Würze verfallen müßte, zu reiten. Den 
völligen Mangel jedes Zdeales, welcher dieſer 
Mettanfhauung zu Grunde lag, den Banherott 
des Herzens verbarg die jugendlihe Friſche, dieſe 
gewiſſe beſtechende Gutmüthigkeit, die oberfläch⸗ 
lihen Menſchen fo häufig eigen iſt. 

Daß er es mit ſüttlichen Begriffen, ſo weit fie 
nicht für ihn nach dem willkürlichen Ehrencodeg 
feines Lebenskreiſes für ihn feſt ſtanden, ebenſo 
wenig ernſt nahm, war bei dieſer Anſchauung 
ſelbſtverſtändlich. Johanna freute ſich im Stillen 
über dieſes Lächerlichmachen und Herabſetzen 
alles deſſen, was ihr vor kurzem noch Reſpect 
einſlößte. Ste verlor damit die Angft, der Bejell- 


Danzige 
Organ für de 


Die billigſte Toges⸗ Zeitung 


in Danzig ift der „Danziger Courier“ mit reichhaltigem In⸗ 
halt, vielen Lokal-Nachrichten und ſpannenden Romanen. 
der „Danziger Courier“ koſtet monatlich 


nur 20 Pfennig 
bei Abholung von der Expedition und den Abholeſtellen. Bei 
täglicher Zuſtellung ins Haus nur 30 Pfennig monatlich. 


Expedition des „Danziger Courier“, 
Ketterhagergafie 4. 


Beſteuerung der Conſumvereine 


Sonnabend, 28. November. 


Courier. 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


rungen hinauszuſchieben. Die erſte Berathung 
der Vorlage im Abgeordnetenhauſe würde immer- 
hin von Bedeutung ſein, wenn ſie dazu beitrüge, 
die Atfichten des Zinanzminiſters zu enthüllen. 

— —ñä 


Politiſche Tagesſchau. 
Danzig, 27. November. 
Reichstag. 

Der ganze Reſt der Sitzung des Reichstages 
am Donnerſtag wurde ausgefüllt durch die 
ſocialdemokratiſche Interpellation betreffend die 
in Sachſen. 
Anlaß dazu hat bekanntlich die Derfügung des 
ſächſiſchen Miniſteriums des Innern an die Kreis. 
hauptmannſchaften gegzben, in welcher dieje auf 


2 


zuführen, eine rderung, 5 
größere Zahl von Gemeindevertretungen ent- 
ſprochen und eine Umſatzſteuer eingeführt hat. 
Abg. Bebel (Soc.) charakteriſirt in / ſtündiger Rede 
das Dorgehen der ſächſiſchen Behörden in den ſtärkſten 
Ausdrücken. Die Derordnung der Regierung wider- 
ſpreche der Reichsgewerbeordnung, dem Artikel 2 der 
1 und dem Genoſſenſchaſtsgeſetz. Durch 
eine ſkandalös hohe Beſte erung würden die Conſum- 
vereine, denen größtentheils Arbeiter angehören, 
ruinirt. Die Reichsregierung follte einſchreiten. 

Staatsſecretär v. Bötticher entgegnete, das Genoffen- 
ſchaftsgeſetz verbiete eine ſolche Beſteuerung nicht und 
die Gewerbeordnung geſtatte ausdrücklich ſtaatliche und 
communale Gewerbeſteuern. } 

Der ſächſiſche Regierungsvertreter, Geheimrath 
Fiſcher, ſucht nun nachzuweiſen, daf die betreffende 
Umſaßſteuer in Sachſen thatſächlich den Charakter einer 
Gewerbeſteuer trage. Man beabſichtige lediglich, die 
Ausmücje der Conſumvereine zu bekämpfen. 

Abg. Fuchs (Centr.) iſt ganz einverſtanden mit dem 
Vorgehen der 1 85 Regierung. Durch Pro- 
hibitionsſteuern müſſe man den Confumvereinen ju 
Leibe gehen. 

Abg. Zimmermann (Antiſemit) will gleichfalls zur 


ſchaft mit ihren hohen Anforderungen, all' der 
Fülle des Geiſtes, welche die Großſtadt bietet, 
nicht gerecht werden zu können. 

Nach Egons Bericht war es damit nicht fo ge⸗ 
fährlich, da konnte ſie ſchon mitthun. Unter 
dieſer ſchillernde Oberfläche, die lediglich verlangt 
wurde, konnte ſie dann unbekümmert Johanna 
bleiben — Herrn Marius zuliebe. Sie durch- 
eilte mit der Mutter und Egon als Führer im 
Sturmſchritt alle „Senſationen“ der Hauptſtadt. 
Und Egon geizte mit der Zeit, war ungemein 
ſcharfſinnig in der Wahl. Es handelte ſich ja für 
die Damen, nur möglichſt raſch den eigentlichen 
Zeitgeiſt zu begreifen, in den neuen Schuhen 
gehen zu lernen. Das Alte, Gediegene, Abge- 


droſchene kannte man ja ſchon, wenn nicht durch 


eigene Anſchauung, jo doch aus Büchern, abge- 
ſehen davon, daß in der Geſellſchaft ſelten das 
Geſpräch darauf kam, es handelte ſich alſo ledig⸗ 
lich um die großen „Tagesnummern“, die 
modernſten, eben Aujfehen erregenden Theater- 
ſtücke, die Ateliers der extravaganteſten Künſtler, 
deren Tollheiten das kunſtmüde Publikum von 
neuem aufſtachelten, bis herab zu den vielbe- 
ſprochenſten Specialitäten in den vornehmen, auch 
den Damen zugänglichen Barietes. 

Das Kunterbunt all der Eindrücke wirkte ver⸗ 


wirrend und nervenerregend zugleich auf Johanna. 


Sie befand ſich nicht wohl dabei. Mit der Aunft, 
deren Weſen fie durch Herrn Marius kennen ge 
lernt, hatte das alles ſicherlich nichts zu thun, 
das war ihr klar. Sie begriff jetzt ſchon beſſer 
ſeine Furcht vor der Stadt. 

Aber was für ihn recht nützlich, war es nicht für fie. 
Sie mußte ja nun einmal leben in dieſer ver⸗ 
rückten Welt, deren von Egon entworfene Schilde⸗ 
rung ſetzt nach dieſen Wanderungen ihr völlig 
berechtigt erſchien. — der Spott darüber ſtand 
ihr ja frei; es glaubte ja niemand an ihre Echtheit 
von allen dieſen gläubigen ſcheinbaren Bewun⸗ 


derern und Verehrern, man huldigte eben der 


Mode und niemand fieht ſich berufen, das Fohn⸗ 
gelächter ſeines Innern über dieſe offenkundige 
Narrheit laut werden zu laſſen, am wenigſten 
kam das ihr zu, einem unerfahrenen, 2 
Mädchen. Sie war ja ſchon fol darauf, ſie 


weiten Kammer auf- 


dermann aus dem Ü 


B 
kommt, wenigſtens befteht bei der Mehrheit des 


Rettung 
Genoſſenſchaften, wozu auch die Offizier- und Beamten- 
vereine gehörten, zu Leibe gehen, während die Abgg. 
Schneider (freiſ. Bolksp.), Haußmann (ſüdd. Dolksp.), 
Stolle (Soc.) 
vereine annehmen. Leitere beiden beftreiten, daß die 
Socialiſten in Sachſen die Conſumvereine zu politiſchen 
Zwecken mißbrauchen. 

Freitag erfolgt die Jortſetzung der Berathung 
der Juſtiznovelle. 


Abgeordnetenhaus. 


i Das Abgeordnetenhaus verwies Donnerſtag nach 
Ausführungen des Finanzminifters Miquel und 


der Abgg. v. Zedlitz (freiconſ.), v. Ennern (nat.- 


lib.), Fritzen (Centr.) und Möller (nat.-lib.) die 
ilgung⸗ vorlage an eine Commiſſion 
li und beſchäfti ſih im 


er Debatte ift zu hoffen, daß das Geſetz zu Stande 


Hauſes der dringende Wunſch darnach; freilich 
fehlt es auch nicht an verſchiedenen Steinen des 


Anftoßes, die aus dem Wege geräumt werden 


müſſen. Die Regierung iſt, nach der Erklärung 
des Miniſters, zu Conceſſionen bereit; welcher Art 
dieſelben ſein werden, läßt ſich noch nicht erkennen. 

Abg. Knörcke (freif. Volksp.) fortert Erhöhung des 
Grundgehalts und der Alterszulagen. Sehr bedenklich 
erſcheint ihm die Bevorzugung des platten Landes vor 
den großen Städten. Er hofft, der Jinanzminiſter 
Miquel werde mit ſich reden laſſen, der im Jahre 1869 
eſagt hat, „kein Geld iſt ſo gut angelegt, wie das 
für unſere Schule, es trägt tauſendfältige ideelle und 
materielle Früchte“. 

Abg. Porſch (Centr.) erklärt, das Centrum acceptire 
unter Feſthaltung feines principiellen Standpunktes be- 
züglich eines allgemeinen chriſtlichen Volhsſchulgeſetzes 
das Entgegenkommen der Regierung gegenüber den 
großen Städten. Das Grundgehalt werde ſich Raum 
höher feſtſetzen laſſen, eher ließen ſich die Beſtimmungen 
über die Alterszulagen verbeſſern. Redner bedauert, 
daß der vorjährige Commiſſionsbeſchluß zu Gunſten 
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das alles durchſchaute mit ihrem natürlichen, 
noch unverdorbenen Sinne. Gewiß war wenigen 
ihrer Alters- und Geſchlechtsgenoſſinnen dieſe 
Einſicht zu Theil. - 
Ringelmann konnte gegen dieſe Orientirungs- 
reife ſeiner damen keine Einwendung machen, 
einmal mußte das ja geſchehen. Er hatte die 
Ausgabe dafür bereits in ſeinen Etat aufge- 
nommen. Im übrigen rechnete er auf Johanna, 
daß fie von ſelbſt vieles Zeug bald ſatt haben 
und in die ſtille Käuslichkeit zurückkehren würde. 
Er ſelbſt hatte unterdeſſen mit Hilfe des Maſors 
Veit, eines Hausgenoſſen, einen ihm ſehr ſympathi⸗ 
ſchen Kreis von Geſinnungsgenoſſen gefunden und 
fühlte ſich allabendlich in den gemüthlinen Räumen 
des „goldenen Bären“ als Mitglied der größten- 
theils aus penſionirten Beamten und Offizieren 
ſich recrutirenden Geſell chaft der „Anti- 


quare“ im höchſten Grade heimiſch. Dort hörte 


er dieſelben Klagen, die auch ihn bewegten, über 
das theure Leben in der Stadt, die übertriebenen 
Anſprüche, die Opfer, die man feinen Kindern 
bringen müſſe. Es ging ihm alſo nicht beſſer und 
nicht ſchlechter als unzähligen anderen Leidens- 
genoſſen. Das ſtimmte ihn nachſichtiger. Seine 
liebſten Stunden aber, welche an wohligem Be- 
hagen an die am Küchentiſche des Adlerwirthes 
und der Deroni heranreichten, waren die, 
welche er im Tapeiner'ſchen Comtoirzimmer 
neben dem Laden verbrachte. Der kleine be- 
wegliche Kaufherr, in dem er bald einen 
Mann, iceu und ehrlich wie Bold erkannte, vom 
echten alten Schlage, war ihm bald unentbehrlich 
und auch dieſer fand, abgeſehen von der Ehre, 
ein aufrichtiges Gefallen an dem Amtmann. Dann 
wurden höchſt intereſſante Cigarrenproben ge- 
halten, appetitliche Eiqueurflaſchen enthorht, über 
den modernen Schwindel in allen Formen los- 
gezogen, die gute alte Zeit gelobt, während 
draußen jeden Augenblich das völlig unnöthige, 
aber von Tapeiner mit Zähigkeit feitgehaltene 
Thürglöchchen ging und all die unzähligen, ver ⸗ 
ſchiedenartigen Bebürfniffe des Publikums laut 
wurden, auf welche Tapeiner ſieis mit einem 
16 lauſchte, während er das andere Ringelmann 


lke. 


würden bei dem vorjährigen Antrage 


des Miitelſtandes den großhapitaliftifchen 


und Wurm (Soc.) ſich der Conſum⸗ 


und hoffe, 
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der Lehrer an Privatanftalten in die Dorlage nicht auf · 


genommen iſt. 

Tiſchoppe (freiconſ.) erklärt ſich namens der Freicon- 
ſervativen für die Erhöhung des Grundgehalts und der 
Alterszulage. Im Intereſſe des Zuſtandekommens 
des Geſeßes würden jeine Freunde in noch größere 
Conceſſionen gegenüber den großen Städten befüglich 
der Staatszuſchüſſe ſich fügen. 

Abg. v. Heydebrand (conſ.) hkritiſirt abfällig die 
Aenderungen ju Gunſten der großen Städte. Durch 
das Ausſcheiden der letzteren aus den Altersjulage- 
kaſſen würden die kleinen Städte und Landgemeinden 
ſchwer geſchädigt. dem würde die conſervative Partel 
unter keinen Umſtänden zuſtimmen. Eine Erhöhung 
der Gehaltsſätze würde feine Partei nur bei ent- 
ſprechender Kürzung der Staatsleiſtungen an die 
großen Städte bewilligen. 

Cultusminiſter Boffe conſtatirt, daß die Aufnahme 
der Vorlage im allgemeinen eine ſympathiſche ſei. Er 
wolle gern jeden Groſchen und jede Mark den Lehrern 
gewähren, aber über dem Wünſchenswerthen dürfe 
man das Erreihbare nicht aus den Augen verlieren. 
Die Zugeſtändniſſe an die großen Städte ſeien nur dem 
dringenden Verlangen nach dem Zuſtandekommen des 


JGeſetzes entſprungen. Den großen Städten ſeien durch 


die Ueberweiſung der Realſteuern viele Millionen in 
den Schooß geworfen, während das flache Land leer 
ausgegangen ſei. Die gegenwärtigen Zuſtände feien 
jedenfalls unhaltbar. In Einzelheiten werde die Re- 
gierung gern die Hand zur Verſtändigung bieten. 

Abg. Kölle (nat.-lib.) betont, die Nationalliberalen 
Sattler de- 
harren. Ferner hielten fie eine Erhöhung des Grund- 
gehaltes und der Alterszulagen über die Vorlage hinaus 
für geboten. 

bg. v. Kardorff (freic.) befürwortet entſchieden das 

Zuſtandekommen des Geſetzes; ſollte es wieder ſcheitern, 
fo würde er, jo lange die Lehrerbefoldungsfrage nich 
geregelt jei, keinem Geſetze zuſtimmen, welches die 
Beamtengehälter aufbeſſert. Die Echrerbezüge dürfe 
man jedenfalls nicht auf Koſten der Gemeinden, ſondern 
des Staates erhöhen. 

Um 33% Uhr wurde ſodann die weitere Be⸗ 
rathung auf Freitag 12 Uhr vertagt. 


Das Abgeordnetenhaus ſetzte in ſeiner Sitzung 
am Freitag die Berathung des Lehrerbejoldungs- 
geſehes fort. Nachdem die Abag. v. Schencken ⸗ 
dorff und Dr. Böttinger den Standpunkt der 
natıonalliberalen Partei nochmals dargelegt hatten, 
ergriff das Wort 

Abg. Rickert: Er bedauert, daß die Minifter 
Dr. Miquel und Dr. Boſſe nicht anweſend ſeien, da er 
i elhicbensn. Dingen Tragen an fie zurichtenhätte, 

N  Euitusminifter der Anſicht, da 
dem 1. April Geſetz werden mu 


dürfniſſen Rechnung tragen und ihre Sonder- 
intereſſen zurückſtellen, auch gelingen wird. Der 
Zinanzminifter hat von feiner Popularität, die er 
bei den Confervativen genießt, im Herrenhauſe 
erſt Gebrauch gemacht, als das Kind in's Waſſer 
gefallen war. Hoffentlich wird er diesmal recht- 
zeitig auf dem Plan erſcheinen. Unſer Standpunkt 
bezüglich des Volksſchulgeſetzes hat ſich nicht ge⸗ 
ändert. Der Zuſtand iſt unhaltbar, daß die Lehrer 
geringere Gehälter als z. B. Kaſſenbeamte und 
ähnliche beziehen. die Lehrer an den Straf⸗ 
Anſtalten, Kadetten Anſtalten etc. beziehen größere 
Gehälter als die Volksſchulleyrer. Redner ver- 
weiſt ſodann auf die Beſchlüſſe verſchiedener 
1 darunter des katholiſchen Lehrer 
vereins. 


Zur Interpellation über die Conſum⸗ 

vereine. 

Die geſtern im Reichstage verhandelte Inter. 
pellation der Socialdemokraten, welche mit der 
. e . TEST FEHTERTE 

Dann und wann unterbrach der kleine beweg- 
liche Kaufmann auch die lebhafteſte Unterhaltung 
mit einem ſchrillen Befehl oder Einwand: Die 
vierte Lade in der dritten Reihe," wiſſen Sie das 
noch nicht? — Pfennige das Päckchen. 
Schwarzreiter Nr. 6 wird dem Herrn genehm 
ſein! — Bemerkungen, welche auf die für 
Ringelmann nur verworren hereindringenden 
Forderungen Bezug hatten. Der verderbliche 
Hang zu ungeſtörter Gemüthlichkeit ſchläferte 
Ringelmann von neuem ein, ließ ihn feine vor- 
nehmſte Pflicht vergefjen, gerade jetzt, bei dieſer 
völligen Wendung der Derhältniſſe, der Führer 
und Leiter ſeiner Familie zu ſein. 

Frau Ottilie aber hütete ſich wohl, ihn zu 
wecken; fo unſympathiſch ihr auch dieſes Gebaren 
ihres Gatten an und für ſich war, jetzt paßte es 
vortrefflich zu ihren Plänen. An ihm war ja nichts 
mehr zu beſſern, er war ja verloren für die Welt, 
fo war es wenigſtens ihre heiligſte Mutter pflicht, 
Johanna für dieſe zu retten. Frau Ottiliens 
ſtändiger Gedanke, der ſie Tag und Nacht nicht 
ruhen ließ, war der ihres activen Eintritts in 
die Geſellſchaft. i — 

Ringelmanns waren bereits zweimal zu 
OGaſt bei Baron Sternau, daran ſchloſſen 
ſich weitere Vorſtellungen, Beſuche und Ein- 
ladungen. Etwas mußte geſchehen, es handelte 
ſich nur um die Form. Ueber dieſe wurde aus- 
schließlich mit Egon verhandelt, der eine allgemeine 
und endgiltige „Abfütterung“ in einem Gaſthofe 
vorſchlug, ganz neuer, vortrefflicher Gebrauch, 
wobei jede Störung des Kausweſens vermieden 
und, was die Hauptſache iſt, alle kleinen und 
großen Mängel deſſelben der Kritik entzogen 
wurden. Doch Johanna fand dieſen Gebrauch 
ganz abſcheulich, in Langfelden würde der ein⸗ 
fachſte Bürger ſich ſchämen, im „Adler“ ſich ſeine 
Zeche bezahlen zu laſſen. Man gehe doch nicht 
irgend wohin, um umſonſt zu eſſen und zu 
trinken, ſondern um bei guten Freunden in 
einem gemüthlihen Heim ein paar frohe Gtun- 
den zu verbringen. Die Liebenswürdigkeit, die 
Wärme, die von Hausherrn und Hausfrau aus- 
geht, geben ja bie wahre Würze folder Jeſte. 

(For tſetung folgt.) 


aß dies, wenn alle Parteien den Be⸗ 


übe 


ien flelte. Ruhig ermahnte er wn, nicht tu Idiehen; 
da er nicht allein ſe Froh bem ſchoß der Wilderer 
dem Krug die gane Ladung en neſtei an bie echte 
Jelte. Durch eine ſchnelle enkung bes egentelfters 
entftand eln Giveiffcuß, weſcher aber den Roch in der 
Magengegend, ſowle den 1 ien ganz zer eh 


armäehdften Waſſerbebarf aus der Nadaune und J Haus mit großem Sarten, 16 Schülerinnen von 14 | 
Bleitlau zu entnehmen und wie in alten Zeiten | Jahren an, aus den ärmſten Familien. Im zwei- 
man ı ännli ib- jährigen Curſus erhalten die Schülerinnen neben freier 
4. 25 . — dahlreiche er und meib Berpflegung Unterweiſung in allen häuslichen Der- 
e Waller räger auf unſeren « raßen. richtungen und durch Vermittelung des Vereins 
33 5 * Gtellung in Familien. Neben der Einrichtung von 
Von der Weichſel, Selt geſtern gerrſcht ] Arbeiter wohnungen erſcheint die Erziehung der 
in der ungeſtzeiſſen Weichſel wieder ftarkes Grund⸗ Mädchen aus dem Doln ju prahtiiher Arbeit als 
els treiben. Das Waſſer iſt abermals um einige einer der Hauptfactoren für die Beſſerung focialer Zu- 
Centimeter geftiegen, doch markirt der Pegel bei | Hände. die Sartenbauſchule, gegründet „von Frl. 
— Kaſtner, will den Mädchen der höheren Stände einen 
Zorn noch immer unter Null geſtern Abend \ n l 
{ ö ä Erwerbszweig als Berufsgärtnerin eröffnen. Die Kus⸗ 
10 Gentimeter, Die beladenen Kähne, die bei A : 
1 führung der Rednerin beſchäftigt ſich mit drei ſchon 
Thorn em üer lagern und nech Danzig zu er⸗ vielfach erörterten Fragen: 1, Iſt es eine Nothwendig⸗ 
ind jetzt in den Sicherheitshafen pi i 3 ür Obi. und 
reichen hofften, | heit, daß in unſerem Bateriande mehr für un 
gegangen. Auch in der Nogat herrſcht heute | Gartenbau gethan werden muß? 2. Iſt es möglich, 
ſtarnes Grundeistrelben, in Folge deſſen ſich die daß Frauen erfolgreich einen Erwerbsjzweig daraus 
Eisſtauung in dem unteren Laufe aufwärts immer machen können? 3. Welche Aus ſichten bieten ſich nach 
weiter ausdehnt. Bei Einlage können bereits Abſolvirung einer zweijährigen Lehrzeit einer gebildeten 
ie Ei Gärtnerin? Die erſte Frage iſt einfach zu befahen, 
Perſonen die Lis dgacke n über die beiden use Dan . 
Mei en; allenfalls will man einzelne Zweige, wie 
6, Lerr Erſter Bürgermeifter Delbrück m Öbliwerperihung. Blumenbinderei und Gemüfebau, 
geſtern Abend aus Berlin hierher zurückgekehrt, gelten laſſen. Frl. Kaſtner meint, daß die Berufs⸗ 
um heute Dormittag einer Magiſtratsſitzung zu gärtnerin auf allen Gebieten möglich fei, fie muß jede 
e 8 de 2 begab ſich Herr harte Arbeit A 8 5 18 — 7 
elbrück wieder na erlin, um an einer ] dauernd auszuüben, ebenſo wenig wie ein rgärtner. 
Sitzung des an des preußiſchen Städte- Die vorgebildete Gärtnerin kann als Familienglied 
tages Theil zu nehmen. 8 . 12 e a 5 tie 
* Wirkungskreis affen, ſie kann auf großen e 
3 is Angeſtellte ihren Beruf finden, müßte dann aber 
2% Reckoren- Prüfung. Die blesjährige Gerbft- Sud 55 Bildung nach d geelifhafiiche Stellung 
prüfung für Rectoren beim hieſigen Provinzial- einer Erzieherin einnehmen oder endlich mit einem 
Schul Collegium iſt geftern Abend beendigt kleinen apital ein Stück Land pachten und bebauen. 
morden. Don den 13 zur prüfung Zugelaſſenen | Ob und wie weit dies möglich fein wird, kann erſi 
veſtanden dieſelbe: Mittelſchullehrer Karl Brock⸗ | die Praxis lehren. Im Oktober haben die erſten 
Danzig, Lehrer Bernhard Zedtke- Danzig, 5 Schülerinnen vor einem Fachmann ihr ne rer ab- 
Gymnaſial-Dorſchullehrer Karl @lafer- Gtras- gelegt, von denen eine gleich ein Engagement gefunden 
burg, Lehrer Paul Kaedtel- Thorn, Lehrer Bei — en in 0 e e rt 7 5 
8 f N eifall aufgenommenen eri * 
Abrecht Pranſchke - Hölle bei Danzig, hafte Debatte über die einzelnen angeregten Fragen, daß 
ee 1 > Danzig Garde die Vorſitzende nur noch kurz über neue en im 
rediger udo alewski⸗Gorzno eie] des Caſſeler Vereins berichten konnte und ohne die 
Strog burg) als Rectoren an Schulen ohne Tagesordnung erledigt zu haben die ſehr intereffante 
fremdſprachlichen Unterricht; ferner Mitteiſchul- Verſammlung ſchloß. 
lei 15 ul Gehrke Danzig als Rector von 2 * 
ehrer Pa - 2 
Schulen mit fremdſprachlichem Unterricht. Gewerbeverein. Geſtern Abend erſtattete zu- 
BE Ze 
* 8 er die Gewe 8 
di r er die Namen der Danziger Firmen, welche ausgeſtellt 
an en 2 itt ; hatten, erwähnte und die ausgeſtellten Gegenſtände 
ſchulen — welche heute Dormi ag, beendigt ſchilderte. Dann hielt Herr Ingenieur Jaap einen 
wurde — jugelafjenen Bewerbern hat der Lehrer Vortrag über die Glehtrieität im Dienſte der 
an der mit dem Schullehrer-Seminare in Preuß. | Techn. Wir befänden uns gegenwärtig in der | 
Friedland verbundenen Praparanden - Anftalt, Uebergangszeit zwiſchen dem 3eitalter des Dampfes 


lachen Regierung wegen der Zulefſung einer 
aer von Coltumvereinen u. ſ. w. in's 
Gericht gehen wollte, wurde beantwortet von Seren 
8. Bölliher als Dertreter des ern und 
von dem ſächſiſchen Commiſſar Geh. RalhFiicher, 
die deide darüber einig waren, daß die be⸗ 
Nebenden Reichsgeſetze eine derartige Gewerbe- 
feuer nicht verbieten. der ſächſiſche Commiſſar 
berief ſich für dieſe Auffaſſung auf eine Definition 
des Wortes „Abgabe“ in der Gewerbeordnung. 
Ergötzlich war die Freude, mit der ein Mitglied 
des Centrums, Abg. Fuchs, von dieſen Erklärungen 
Act nahm. Hat doch in der letzten Geilion des 
Abgeordnetenhauſes bei der Berathung des An- 
trags Brockhauſen, der die kapitaliſtiſchen Groß- 
betriebe durch eine Umſatzſteuer decimiren wollte, 
der Generaldirector der directen Steuern, Geh. Rath 
Burghart, geleugnet, daß der Gedanke, dafür zu 
ſorgen, daß die Großen nicht größer würden 
und die Kleinen Raum und Licht hätten, durch 
eine Landesſteuer realiſirt werden könne. „Das 
Reich“, ſagte damals Geh. Rath Burghart, „hat 
die ſouveräne Regelung der Gewerbeordnung, 
und wohin ſolle das führen, wenn jeder einzelne 
deuiſche Staat feine Steuereinrictungen fo treffen 
wollte, daß er ihm mißliebige oder ihm gefähr- 
lich ſcheinende Entwickelungen auf dem Gebiete 
des Gewerbebetriebes durch ſtrangulirende 
Steuern einſchränkte und zum Niedergang ver- 
urtheilte oder fie. ſoweit einſchränkte, daß ſie 
nicht mehr ihre Exiſtenz mit Gedeihen friſten 
können.“ Und nun iſt Kerr Burghari durch den 
Staatsſecretär und den ſächſiſchen dr. Fiſcher 
ad absurdum geführt. In der Debatte kam es 
schließlich zu einem Zweikampf zmifhen dem 
antiſemitiſchen Zimmermann und den Gocial- 
demokraten über die Lage ihrer Parteien in 
Sachſen, in dem erſterer, wenn auch wider 
Willen, die Lacher auf ſeiner Seite hatte 


Der Streik in Famburg. 


Die Zahl der Ausſtändigen beträgt jetzt rund 
8000. Durch den Ausſtand der Ewerführer iſt das 
Heranbringen der Waaren an die Schiffe ſehr 
erſchwert; auch fehlen Leichterfahrzeuge, die jetzt 
von Kiel und anderen Orten beſchafft werden. 
Der Rhederei-Berein fordert die Kaufleute auf, 
wegen des Ausſtandes der Ewerführer die an den 
Quais lagernden Waaren ſchleunigſt durch Roll- 
fuhrwerk abholen zu laſſen. 

Aus Hamburg und London liegen uns heute 
noch folgende telegraphiſche Meldungen vor, die 
auf eine Beendigung des immer mehr und mehr 
um ſich greifenden Ausſtandes nicht ſchließen 
laſſen: 8 

Hamburg, 27. Nov. (Tel.) Eine von Tauſenden 
beſuchte Derſammlung der Werft Arbeiter be- 
ſchloß, erſt in den Generalſtreik einzutreten, wenn 
die ſtreinenden Schauerleute dazu auffordern 
würden. An den Senat wurde eine Reſolution 
geſandt, in weicher gegen den Zuzug italieniſcher 
Arbeiter Einſpruch erhoben wird. Auch der 
Berein der Maſchiniſten will die heutige Beſchluß · 
faſſung über den Generalftreik abwarten, ehe die 
Mitglieder die Arbeit niederlegen. 

Das Gerücht. der engliſche Arbeiterführer 
Tom Nan ſei in Hamburg verhaftet, ift unbegründet, 
Die Fafenarbeiter von Harburg haben beſchloſſen, 
ſich dem hieſigen Ausſtand anzuſchließen. 
London, 26. Nov. Obgleich man hofft, daß 
die Rheder zu Hull die Differenzen mit den Dock⸗ 
arbeitern gütlich beilegen werden, herrſcht Be- 
forenik, daß der Streik der Dockarbeiter ſich 
auf ganz England ausdehnen könne, beſonders 
wenn die Frage betreffs der Ausladung der 
Hamburger Schiffe acut wird. Diel hängt von 
dem bis jetzt noch unbekannten Ausfall der Ab- 
ſtimmung des Dereins der „See- und Feuer- 
leute“ über die Proclamirung des allgemeinen 
Ausjtandes ab. Die internationale Föderation 
bat umfaſſende Vorbereitungen für einen 
eventuellen G:neralfireik getroffen, 

London, 27. Nov. (Tel.) Die Abftimmung des 
hiefigen Theiles der internationalen Vereinigung 
der Schiffs-Docks- und Flußarbeiter iſt zu 
Gunſten der Arbeitseinſtellung auf den Londoner 
Dochs ausgefallen; es iſt indeſſen ungewiß, ob 
diefer Beſchluß ausgeführt werden wird. Auf 
dem Albert-Dock ſind Vorkehrungen zur Er- 
richtung von Unterkunftsſtätten für nicht 
unioniſuſche Arbeiter durch Aufſtellung der alten 
eiſernen Baracken getroffen, welche bereits bei 
früheren Ausftänden verwendet wurden. 

Hamburg, 27. Nov. Es wird fetzt beſtätigt, 
daß der engliſche Arbeiterführer Tom Man, der 
ſich einige Tage in Altona aufgehalten hatte, 
geſtern Abend in Eimsbüttel verhaftet und an 
Bord eines zur Abfahrt bereit ſtehenden Dampfers 
gebracht worden iſt, der dann nach Grimsby 
abgeht. 

Mailand, 26. Nov. 200 Hafenarbeiter, welche 
in der heutigen Nacht von Genua nach Hamburg 
abfahren ſollten, wurden auf Befehl des Prä- 
fecten, welcher Italiener-Derfolgungen wie in 
Zürich befürchtet, feftgehalten. Der Präfect tele- 
graphirte an die Regierung um Ertheilung von 
Inſtructionen. 


Deutſches Reich. 


Kiel, 27. Nov. Prinzeſſin Heinrich iſt heute 
früh von einem Prinzen entbunden worden. 

(Das erſte Kind der Prinzeſſin, Prinz Waldemar, 
wurde am 20. März 1889 geboren.) 


Ein Streik im Zuchthaus dürfte gewiß 
eine neue Crſcheinung fein. Am 23. Bor mittags 
ham es in Kaſſel im Arbeitsſaale des Zuchthauſes 
an der Fulda, in welchem die ſchwerſten Der- 
brecher internirt ſind, zu einer Meuterei, indem 
die Gefangenen, complotmäßig vorgehend, eine 
Herabsetzung ihrer Arbeiisjeit von zehn auf acht 
Stunden verlangt haben ſollen. Die Haltung der 
Sträflinge gegenüber dem Aufſichtsperſonal war 
eine derart bedrohliche, daß Mannſchaften aus 
der nahe gelegenen Artilleriekaſerne requirirt 
werden wußten. Erſt nach dem Erſcheinen der 
Artilleriſten mit gezogenen Revoivern trat Ruhe 
ein. Die Kaupträdelsführer wurden in die 
fhärffien FHausſtrafen genommen, 


Her deutſch-franzöſiſche Grenzvorfall. ueber 

bereits gemeldeten deutlich - iran öſiſchen 

Grenzvorfall in der Nähe von Masmünſter, bei 

dem ein franzöſiſcher Wilderer von einem 

deutſchen Jegemeiſter erſchoſſen wurde, liegt jetzt 
ein ausführlicher Bericht wie folgt vor: 

Der erbereibefiher Martin Chagus aus Mas- 

x münfter hatte den Kegemeifier Heinrich Krug einge- 

laden, mit ihm in dem von ihm gepachteten Diſtrict 

Gudel längs der fran öfifchen Grenze ju lagen. Gegen 

I Uhr Nachmittags fland Krug plöhlih vor einem 

338 Jäger. welcher auf deutſchem Boden 

agte. Krug . letzterer auf eine Entfernung 

don etwa jehn Metern ſeins Jagd flints ub und auf 


Daraufhin ſchof[ Krug dem Wilderer in das rechte 
Bein und fprang in eine Tiefe, um ſich ju decken. 
demſelben Augenblick gelang es dem Wilderer, dem 
Krug einen zweiten Schuß am Kopfe beizubringen, 
Durch die Schießerei wurden die anderen Jagdgäfte 
aufmerkſam und eilten auf den Kampfplah, wo die 
Beiden verwundet dalagen. dem Wilderer wurde dle 
Flinte durch Herrn Chagus aus den Händen ge- 
nommen, als er gerade im Begriff war, noch einma- 
l laden, um auf Krug ju ſchießen. Herr Chagus 
rachte den Hegemeiſter in die nahe Ferme Gram! 
bachis und bat den Pächter, mit einem Wagen und 
Stroh den verwundeten Wilderer zu holen, damit auch 
ihm Pflege ertheilt werde. Während er nun Krug 
nach ſeinem Koſthauſe in Masmünſter brachte, eilte 
der Pächter mit einem Wagen nach dem Kampfplaße, 
Er fand aber den Wilderer todt vor. Wie die Leichen 
öffnung ergab, war durch den Schuß die Schlagader 
geöffnet und der Knochen zerſchmettert, und in Folge 
deſſen war Verblutung eingetreten. Der Getödtete iſt 
nach dem bei ihm vorgefundenen franzöſiſchen Jagd- 
ſchein der 38jährige Verwalter Eugene Chauffot der 
Ferme Saint-Nicolas, welche dem früheren Abge- 
ordneten Keller gehört. Dem Hegemeiſter Krug 
wurden zwei Schrotkörner aus dem Hirn entfernt; es 
ſtechen noch etwa ſechs Stück in den verſchiedenen 
Geſichtstheilen, man glaubt, Krug in kurzer Zeit 
wieder herſtellen ju können. Am Dienstag iſt der 
Wilderer beerdigt, derſelbe hinterläßt eine Wittwe mit 
zwei Kindern. Wie die Unterſuchung dis jetzt ergab, 
iſt Krug in feinem vollen Recht und hat ſich höchſtens 
u nachſichtig gezeigt, indem er den Anderen zuerſt 
ſchießen ließ. 

Poſen, 26. Nov. Bei den heutigen Stadt 
verordneten Wahlen in der dritten Abtheilung 
ſiegten die deutſchen Candidaten im erſten Bezirk 
mit knapper, im zweiten und dritten Bezirk mit 
großer Majorität, wogegen den vierten Bezirk 
(Walliſchei) ein Pole behauptete. Im ganzen 
wurden 6 Deutſche und 1 Pole gewählt. Mithin 
haben die Polen ein Mandat von den bisher 
innegehabten verloren. 


Frankfurt a. M., 26. Nov. Im Fortgange 
des Zeugniß Imangsverfahrens gegen die 
„Frankfurter Zeitung“ wegen eines am 
8. November veröffentlichten Artilels über die 
vorausſichtliche Neuerung des Reichsmilitäretats 
iſt gegen den verantwortlichen Redacteur Alexander 
Gieſen, der die Nennung des Verfaſſers ver. 
weigert und zugleich principiell die Berechtigung 
zu dem Zeugniß-Zwangs verfahren beftritten hatte, 
eine Geldstrafe von 200 Mk. verhängt und zu⸗ 
gleich die zwang haft, welche am 4, Dez. beginnen 
foll, verfügt worden. der Betreffende hat gegen 
dieſe Eniſcheidung ſofort Beſchwerde eingereicht. 


Frankreich. 


Paris, 27. Nov. Der unterſuchungsrichter 
Poittevin unterzog Arton in Sachen der Panama 
Angelegenheit einem langen Verhör. Es ver- 
lautet, Arton habe ſchwerwiegende Enthüllungen 
gemacht und die Erlaubniß erhalten, photo- 
graphiſche Copien ſeiner Panamapapiere aus 
London kommen zu laſſen ö 

Rußland. 

Petersburg, 20. Nov. Der Commandant des 
Kiewer Militärveurks, General Dragomirow, hat 
wieder einmal einen Tagesbefehl erlaſſen, der 
ſich in feiner originellen Ausdrucksweiſe den 
vielen ihm ſchon vorausgegangenen Befehlen 
dieſes ruſſiſchen Truppenführers würdig anreiht, 
Derſelbe lautet in wortgetreuer Ueberfeßung: : 

„In der Nacht vom 3. auf den 4, Oktober kam bei 
einem Brande der Unterofſizier der dritten Schwadron 
des 33. Iſjumſchen Dragoner-Regiments, Semen Jurko, 
bei dem Verſuche, fein Frontpferd zu reiten, um's 
Leben. Er ging, von den Bauern zurückgehalten, in 
den ſicheren Tod; ſomit kam er nicht zufällig um, 
ſondern bewußt, nur an feine Pflicht denkend und ſich 
ſelbſt vergeffend, von dem heiligen Wahn ergriffen, 
der allein den Menſchen zu großen Thaten veranlaßt. 
Solch ein Menſch iſt unſchätzbar, er aber opferte ſich 
für ein dummes Dieh, das er dereits aus dem Feuer 
gezogen hatte, das aber in's Feuer zurüchrannte, er 
hinter ihm. Und darum muß er uns doppelt werth 
fein; was würde er für feine Kameraden geihan haben, 
wenn er dieſes, ohne ſich zu bedenken, für ein unver- 
nünftiges Thier that? Friede ſeiner ehrenwerthen 
Aſche, ewiges Gedächtniß feinem warmen Herzen und 
feiner edlen, ſelbſtverleugnenden Seele!“ 

Amerika. 


»Wie Bryan ſich tröſtet. Aus Nempnork, 
19. November, ſchreibt man: Bryans erfolgloſe 
Candidatur für den Präſidentenſtuhl ſche int 
immerhin einen pecuniären Erfolg gehabt zu 
haben. Er hat eben einen Contract unter- 
zeichnet, der ihn verpflichtet, für das nette Sümnt⸗ 
chen von 50 000 Dollars in den Vereinigten 
Staaten 50 Vorträge zu halten. Er ſoll im de⸗ 
zember beginnen und wirthſchaftliche Fragen 
populär, aber nicht oom Parteiſtandpunkt aus 
behandeln. Bryan hat ſich ſpeciell ausbedungen, 
daß die 50 000 Dollars in — — Gold gezahlt 
werden müſſen. Auch wird gemeldet, daß Bryans 
im Januar erſcheinendes Buch über die Gilber- 
frage mit einer von feiner Frau verfaßten Bio- 
graphie ihn allein ſchon zum reichen Mann 
machen werde. Diele tauſende Exemplare jeien 
voraus beſtellt. = So iſt ihm doch ein ſüßer Troſt 
geblieben. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 27. November. 
Wetterausſichten für Sonnabend, 28. Nov., 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Kalt, meiſt trübe; vielfach Nieder ſchlag. Windig. 
Schneefall. Heute hatten wir hier zum 


erſten Male in dieſem Kerbft den Anblick einer 
weißen Schneedecke auf unſeren Straßen. 


Herr Auguft Falk, beſtanden; zwei der fonft zur | und dem der Elektricität. Ueber lang oder kurz 
Prüfung noch zugelaſſenen Lehrer waren wegen würden die Kohlenvorräthe der Welt bei der ge- 
Krankheit nicht erſchienen, zwei find zurückgetreten fteiserten Production erihöpft fein und mir mühten 
d zwei haben nicht beſtanden. andere Energiequellen ſuchen, unter denen die Sonne 
N = * obenan ſteht. Dieſe Energiequellen könnten aber nur 
mit Hilfe der Elehtricität für die Praxis nutzbar ge- 
macht werden. der Redner ſchilderke hierauf die 
Verwendung der Elehktricität zu praktiſchen Zwechen: 
zur Beleuchtung, zum Löthen, zur Gewinnung von 
Alnminium, in der Gerberki, Bleicherei und bei der 
Gatvanoplaftik. Da ferner die elektriſche Kraftüber⸗ 
tragung die billigſte ſei, habe die Glehiricität neuer- 
dings eine große Verwendung in dem Betriebe der 
Straßenbahnen gefunden, deren Einrichtungen und 
einzeine Syſteme der Vortragende dann eingehend 
ſchilderte. Die Frage, wodurch die Störungen der 
Telegraphenlinien ſeitens unſerer Straßenbahn ver ⸗ 
urſacht worden ſeien, beantwortete Herr Jaap dahin, 
daß die Störungen durch abirrende Ströme der 
Straßenbahnleitung hervorgerufen würden und daß die 
Beſeitigung ohne Mühe dadurch erfolgen könne, daß 
für die Zelephonleitung eine oberirdiſche Rück 
leitung hergeſtellt werde. a 5 


* 

Coursmakler. In Folge der, wie gemel⸗ 
det, kürzlich erlafjenen Verordnung über die Er⸗ 
nennung von Coursmeklern, welche auf Vorſchlag 
der Handelskammern durch die Regierungs⸗ 
präſidenten erfolgt, iſt nun das Dorfieheramt der 
hieſigen Kaufmannſchaft zu Vorſchlägen für Danzig 
aufgefordert worden. Daſſelde wird Dieldungen 
geeigneter Bewerber bis zum 5. Dezember ent- 
gegennehmen. 


Im Eiſe feftgerathen. Don dem Vor- 
fteher der Keitungsfiation Pröbbernau wird dem 
biefigen Bezirks-Derein der Deutſchen Geſellſchaft 
zur Rettung Schiffbrüchiger unter dem 28. d. M. 
mitgetheilt, daß im Friſchen Haff in Höhe 
von Schellmühl - Pröbbernau - Tolkemit ſeit 
bereits zwei Tagen ein Dampfer, wahrſcheinlich 
auf der Tour Danzig-Pillau, im Eiſe feſiſitzt und 
allem Anſcheine nach es dem unter Dampf 
liegenden Fahrzeuge nicht gelingt, ſeloſt bei den 
größten Anſtrengungen von der Stelle zu kommen 
und ſich empfehlen würde, durch Eisbrecher dem⸗ 
ſelben Hilfe zu bringen. 


. 
* 

Verein der Baftwirthe. Am Donnerstag, den 
10. Dezember, feiert der Verein der Gaſtwirthe Danzigs 
und Umgegend ſein 25 jähriges Beftehen, das mit 
einer Bannerweihe verbunden iſt, im Schütenhauſe. 
Abends findet dort Ein Jeſtmahl ſtatt. 

8 » 


“ 

Goldene Hochzeit. Den Arbeiter Sch ne iſder · 
ſchen Eheleuten in Letzkauerweide, welche am 29. Dez. 
ihr 50jähriges Ehejubiläum begehen, iſt zu dieſer Feier 
ein Gnadengeſchenk von 30 Mz. bewilligt worden. 

N 4 


7 2 

Neue Halteftelle. Am 15. Dez. wird der an der 
Bahnſtrecke Tilſit-Stallupönen zwiſchen Klapaten und 
Naujeningken gelegene Haltepunkt Lashowethen für 
den beſchränkten Perfonen- und Gepächverkehr mit 
den Stationen der Strecke Tilſit-Stallupönen, ſowie 
mit Gumbinnen, Juſter burg und Königsberg eröffnet. 

2 


* x 

Neue Kirchengemeinde. Unſer Nachbardorf 
Heubude ſoll eine eigene evangeliſche Kirchen- 
gemeinde werden und vom 1. Dezember foll ein 
Prediger angeſtellt werden. Mit Wahrnehmung 
der geiſtlichen Amtsgeſchäfte iſt der bisher als 
Dicar in Wotzlaff thätig geweſene Predigtamts- 
candidat Herr Schichus aus Marienwerder be» 


traut worden. 


rm Verein „Frauenwohl“. Die geſtrige Monats- 
ſitzung des Vereins „Frauenwohl“ wurde wegen Be- 
hinderung der erſten Vorſitzenden durch Frau 
Dr. Baum eröffnet. Nachdem dieſe auf den für den 
30. November devorſtehenden Vortrag des Herrn 
Generalfeeretärs Bode aufmerkſam gemacht hatte, 
eing fie zu Dereinsangelegenheiten über. Der Vor- 
ſtand hatte beſchloſſen, nach dem Vorgang anderer 
Städte dahin zu wirken, daß den Mädchen in den 
Geſchäften zeitweilig das Sitzen erlaubt ſein ſolle. 
Erkundigungen haben ergeben, daß dieſe Erlaubniß 
in den beſſeren Geſchäften mit einer einzigen unrühm- 
lichen Ausnahme ſchon gewährt wird. Der Unterricht 
in den Bildungs- Kbenden hat im Oktober in dem 
Schullokal der Frau Dr. Quit begonnen: 40 Schülerinnen 
für Deutfh, 24 für Rechnen und 24 für Schreiben, 
welches als neues Fach eingelegt ift, Der Unterricht 
wird wie bisher von hieſigen Lehrerinnen unentgeltlich 
ertheilt. Die Buchführung wird von Fr. Schellwien, 
einer angefteilten Kraft, an 10 Schülerinnen ertheilt. 
Die Sonntags- Nachmittage für diefe Mädchen und ihre 
weiblichen Angehörigen ſind von 70—80 Perſonen be- 
ſucht. Der Andrang ju den beiden Rinderhorten ift 
fo groß, daf die 100 Plätze nicht mehr genügen. Seit 
dem 12. Oktober iſt in der Ritter gaſſe eine neue 
Leiterin, Fr. Cornelſen, eingeführt zdieſelbe hat in Marien- 
burgihr Examen als Haushaltungslehrerin gemacht und iſt 
außerdem wiſſenſchaſtliche und techniſche Lehrerin. Die 
Stadt hat wieder gütigſt freies Heizmaterial bewilligt. { 
Beiträge von neuen und getragenen Sachen zur Weih⸗ 
nachtsbeſcherung werd 'n gern entgegengenommen. Die 
Nealcurſe haben ſich trotz Concurren von Seiten 
der neu eingerichteten Selecta und eines Brivatunter- 
nehmens nicht nur in der Gunſt des Publikums be- 
hauptet, ſondern einen unerwarteten Auſſchwung ge- 
nommen, Sie find von 99 Theilnehmerinnen befucht, 
eine bis jetzt noch nicht erreichte Zahl, Erfreulich iſt, 
daß ein junger Nachwuchs mit Eifer und Erfolg an 
den Arbeitscurſen Theil nimmt. In letzter Stunde 
konnte noch der von einer ftudirten Engländerin ge- 
gebene Sprachunterricht ee werden. die 
Arbeitsvermittelung im Vereins bureau iſt in ſtetigem 
Machſen begriffen; erwünſcht wäre noch, daß Arbeit- 
geber von Hausbeamtinnen und Handlungsgehilfinnen 
ſich zahlreicher meldeten. Auf Anregung eines Mit- 
gliedes wird über die Niederlaſſung einer Aerjtin ver- 
handelt. Alle bisher gepflogenen Unterhandlungen ſind 
bis jetzt noch an Geld. und Perfonenfragen ge · 
ſcheilert, doch behält der Vorſtand die Sache im Auge, 
— Hierauf. berichtet Frau_Dr. Quit über Berliner 
gemeinnüßige Anftalten. Der ee bel Hilfs- 
verein für weibliche Angeftellte besteht ſeit 7 Jahren, 
ählt 9100 Mitglieder, davon 190 Auswärtige. Die 
n ſind für Mitglieder: a. welche 3 Mk. 
ahlen: Koſtenfreie Stellenvermittelung, Unterſtützung 
ei Stellenloſigkeit, Rechtshilfe, Fortbildung ſo wis 
Dorträge, bedeutende Ermäßigung bei Theater, Con! 
certen, Aufenthalt im Badeort etc.; d. bei 8 Mh. Bei- 
trag noch freier au und freies Krankenhaus; 6. bei 
15 m. eitrag Krankengeld für ein halbes Jahr 
taalich 1 Nu. Dienftbotenihule bildet ein eigenes 


Wallübergang. Seit geflern Mittag iff ein Theil 
des eiſernen Geländers an der Petershager Prome- 
nade gefallen, ſo daß ein directer Uebergang von der 
Sandgrude bezw. dem Schwarzen Meer nach der Reit- 
bahn reſp. dem Stadthof möglich iſt. 

. * 


“ 
„ Grundſteinlegung. Unter reger Antheilnahme 
der Freunde und Gäſte der Herren Gebrüder Lite in 
Langfuhr fand geſtern Nachmittag die Grundsteinlegung 
iu dem ſtattlichen Neubau ſtatt, welcher an telle des 
allen bekannten Etabliſſements kreten ſoll. Der umfang- 
ceiche Bau, welcher von Herrn Maurermeiſter Jeg 
ausgeſührt wird, iſt vor Jahresfrist begonnen worden 
und ſo weit gefördert, daß der neue Saal, der an der 
Stelle, wo früher die Wirihſchaftsgebäude ſtanden, auf- 
gebaut iſt, wie ſchon gemeldet, bereits in Benutzung 
genommen iſt. In dem Mittelpfeiler des Vorder- 
yebäudes war ein kleiner Hohlraum freigelaſſen 
Norden, in welchem eine Zinn Kapfel mit 
Münzſorten und einem Document eingemauert 
wurde. Nachdem Herr Dr. Gün; darauf hinge wieſen 
hatte, dafj in Folge des großen Wachsthums der Dor- 
ſtadt Langfuhr die alten gemüthlichen Räume viel zu 
eng geworden ſeien, wünſchte er dem neuen Haufe 
8 worauf die üblichen Kammerſchläge 
erfolgten, 


* 


* 

Trauergeleite. Geſtern Abend 7½ Uhr wurde 
dle E- iche des verſtorbenen Polizeiinſpectors Tietz von 
dem in der Strandgaſſe belegenen Trauerhauſe nach 
der Leichenhalle auf dem St. Bar bara-Kirchhof geleitet. 
Den Sorg flankirten acht Schutzleute, hinter demſelben 
folgten die beiden älteften Söhne des Berftorbenen, 
dann die Herren Polizeipräſident Weſſel. Regierungs- 
aſſeſſor v. Bötticher, die Polizeiräthe, Commiſſarien, 
Dur eaubeamte und etwa hundert Schugzeute. 

8 


“ 
Wochen-Nachweis der Bevölherum 9“ Borgan 

vom 15. bis 21. November. Cebendgeboren 34 ru 
liche. 44 weibliche. insgeſammt 78 Kinder. Zodt- 
geboren 2 weibliche Kinder. Geſtorben lausſchließlich 
Todtgeborene) 34 männliche, weibliche, insge⸗ 
ſammt 59 Perſonen, darunter Kinder im Alter von 
0 bis 1 Jahr 11 ehelich, 5 außerehelich geborene. 
Todesurſachen: Acute Darmkrankheiten einſchließlich 
Prechdurcfall 6, darunter a) Brechdurchfall aller 
1 5. d) Brechdurchfal von Kindern bis ju 
I Jahr 5, Kindbett. (Puerperal-) Fieber 1, Lungen 
ſchwindſucht 6, acute Erkrankungen der Athmungs- 
argane 5, alle übrigen Krankheiten 37, Gewaltſamer 
Tod: Der unglückung oder nicht näher feſtgeſtellte ge- 
waltſame Einwirkung 3, Todiſchlag J. 
* = 


* „Manersnoth,” Geftern Abend wurde das 
ſehnſüchtig erwartete Waſſer der Prangenauer 
Leitung in unferer Stadt wieder angelaſſen und 
damit eine diesmal in weitem Umfange einge» 
tretene „Waſſersnoth“ beendigt, Dom Gtadthof 
waren geſtern während des Vormittags 8 Waſſer⸗ 
wagen, die Waſſer aus einem Tiefbrunnen der 
fädtiihen Gasanſtalt entnommen hatten, herum⸗ 
geſchicht, um hauptſächlich die Bewohner der 
Nieder- und Altſtadt mit Trinkwaſſer zu ver⸗ 
ſorgen; jedoch reichte dieſe Derforgung del 
weitem nicht aus. Don weit und breit 
kamen Dienſtmädchen auf den Stadthof, 
um aus den beiden dort befindlichen 
Springbrunnen Waſſer zu ſchöpfen. Jedoch auch 
hier verſiechte bald dle Quelle. Die Pumpwerke 
auf dem Gladthofe wurden derartig in Anſpruch 
genommen, daß fie trotz mehrfacher Reparaturen 
während der Mittagszeit nicht mehr functionirten, 
diele Haushaltungen Aucten aeſſern den l 


ji 

® Begräbniff, Heute Vormittag fand das Bes 
äbniß des im ruͤſtigen Mannesalter verftorbenen 
ber-Roßarztes a. D, Rind ſtatt. In dem auf Lang- 
garten beiegenen Gterbehaufe fand eine von Kerrn | 
rediger Kevelke abgehaltene Trauerandacht ſtatt. 
arauf wurde der * den u. a. prachtvolle Kränze N 
des Vereins der Thierärzte Meftpreufens, des Militär- 
und Mar inebeamten- Vereins, der Escadron des 
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eitet. Unter den Herren des Gefolges befanden ſich 


e nach dem St. Barbara-Kirchhofe 5 
on 


* Krankenkaſſe. Die Krankenkaſſe der Kahnbauer 
u Heubude leingeſchriebene Hilfskaſſe) hat durch Be- 
lch der General- Derſammlung ein neues Statut er- 
richtet und in daſſelbe die Beſtimmung aufgenommen, 
daß der Kaſſe angehörige Erkrankte, ſobald ſie vom 
Arzt für arbeitsunfähig erklärt werden, jede Arbeit zu 
unterlaſſen und die etwa ärztlicherſeits angeordneten 
Ausgänge oder körperlichen Uebungen zu befolgen 
haben und daß Zuwiderhandlungen gegen dieſe Be- 
flimmungen vom Vorſtande mit einer Ordnungsſlrafe 
von 3 Mk, geahndet werden können. Die Strafgelder 
ſollen zum Beſten der Kranhenkaſſe Der wendung 
finden. Diefes neue Statut iſt ſeitens der Aufſichts⸗ 


behörde beſtätigt werden. # 


* Gcämwere Reife. Die Mannſchaft des diefer Tage 


in den hieſigen Hafen eingelaufenen Schooners „Char- 
lotte““, Capitän Bierbaum, berichtet von ſehr ſchweren 
Unglücksfällen auf See, welche das Schiff in der Oſtſee 
heimgeſucht haben. der Schooner ſollte in Kelmsdale 
eine Ladung von ca. 800 Barrels Heringen für Neu- 
fahrwaſſer einnehmen und lief am 2. Oktober den ge- 
nannten Hafen bei ſchwerem Wetter an. Als der 
Schooner bereits einen Lootſen an Bord hatte, ſtieß 
er vor dem Kafen auf Grund, wodurch der Kiel an 
verſchiedenen Stellen beſchädigt wurde und 8 Zoll 
Waſſer im Raume conſtatirt wurde. die „Char- 
lotte“ nahm eine Reparatur vor und ging dann 
nach Danzig in See. Unterwegs hatte das Schiff 
mehrere Tage unter orkanhaften Stürmen zu leiden, 
die mehrere Segel zerſtörten und die Reeling ſtark be- 
ſchädigten. Am 8. d. M. gerieth das Schiff in einen 
vollſtändigen Orkan, die Wellen ſchlugen die Schanz- 
kleidung und das Großſegel fort, drangen in 
die Kajüte ein und zerſtörten dort den Proviant und 
die Seekarten; noch eine gewaltige Welle begrub 
das Schiff unter ſich. Als ſich alles wieder erholt hatte, 
entdeckte man, daß auch die Trinkwaſſer-Jäſſer fort- 
geſchlagen waren und daß die Mannſchaft keinen 
Tropfen Trinkwaſſer zur Verfügung hatte. Unter dieſen 
Umſtänden beſchloß der Capitän, den ihm zunächſt 
liegenden Hafen Swinemünde ju erreichen. Am 
10. November ankerte man vor demſelben, ohne daß 
ſich die rauhe Witterung gebeffert hätte, um auf einen 
Lootſen zu warten. Mehrere aus dem Hafen gehende 
Schiffe kamen an der „Charlotte“ vorüber; Abends 
wurde das Schiff von dem Schooner „Kenriette““ aus 
Seedorf angerannt und ſtark beſchädigt. Die beiden 


aneinander gerathenen Schiffe konnten nicht ſo 
ſchnell auseinander kommen und ſchwebten in 
größter Gefahr, gegen die Molen ju treiben. 


Nur dadurch, daß man auf der „Charlotte“ Stängen 
und den Klüverbaum opferte, kamen beide aus 
einander, In Swinemünde hat die „Charlotte“, die 
jiemlich beſchadigt worden iſt, nur einige Noth⸗ 
reparaturen vorgenommen und hat dann unter Ajfiftenz 
die Weiterreiſe nach Neufahrwaſſer angetreten, wo ſie 
ſeit vorgeſtern liegt. Nach Löſchung der Ladung wird 
hier die Reparatur erfolgen. 


8 

* Grfroren? Im Hofraum des Haufes Lang- 
garten Nr. 34 wurde in der verfloſſenen Nacht von 
einem Polizeibeamten der 17jäbrige Arbeiter Gottlieb 
Lietzau als Leiche aufgefunden und auf feine Beran- 
laſſung nach der Leichenhalle auf dem Bleihofe ge- 
ſchafft. Anſcheinend hatte der Verſtorbene des 
Alkohols zu viel genoſſen und iſt in beſinnungsloſem 


Zuſtande verſtorben. . 
“ 


Bere Unfall. Bei einem 2 ER eifter 
e 2 nn Fe ee 


dem Schmiedehammer auf die rechte Fand, wodurch 
ſelbige ſchwer verletzt wurde. G. fand ärztliche Kilfe 
im chirurgiſchen Stadtlafareth. 

— 

* Ein Unglücksfall hat ſich heute früh um etwa 
6½ Uhr auf dem Rangirbahnhofe ror dem Peters - 
ha zerthor ereignet; daſelbſt war der Nangirer Patzke 
mit Zuſammenkoppeln zweier Waggons beſchäftigt, 
wobei er zwiſchen die Puffer gerieth und ihm die linke 
Körperhälfte ſowie die linke Hand ſchwer gequetſcht 
wurde. Man brachte ihn fofort nach dem Lazareih in 
der Sandgrube, woſelbſt er in bedenklichem Zuſtande 


darniederliegt. 8 


= 

„ Stadttheater. Unſer beliebter Heldendarfteller, 
Herr Ludwig Lindikoff, deſſen Erkrankung und 
Aufnahme im Diakoniſſenhauſe wir bereits gemeldet 
haben, befindet ſich erfreulicherweiſe auf dem Wege 
der Geneſung, ſo daß er ſich ſeiner Kunſt bald wieder 
wird widmen können. Seine Erkrankung erfolgte an 
einer diphtheritiſchen Drüſenanſchwellung, welche von 
ſtarkem Fieber und einer ſehr hohen Temperatur be- 
gleitet war. Es wurde dem Patienten eine Injection 
von Heilſerum beigebracht, welche überrafchend guten 
Erfolg hatte, Das Fieber und die Drüſenanſchwellun 


ließen nach, und nach einem erquickenden Schlafe ift 
der Patient heute Morgen vollſtändig fieberfrei und 


mit gutem Appetit wacht. 


Schwurgericht. Die heutige Sitzung fand unter 
dem Vorſitze des Herrn Landgerichtsrathes Roſenthal 
ftatt, da Herr Landgerichtsrath Wedekind in der 
erſten zur Verhandlung anſtehenden Anklageſache als 
Zeuge fungirte. Zunächſt hatte —.— Arbeiter Karl 
Tucholski aus Ohra wegen eineides ju verant- 
worten, den er am 29. April d. Is. vor dem hiefigen 
Schwurgericht geleiſtet haben ſoll. Die heutige Der- 
handlung ift ein Glied in einem Fonglomerat von 

rozeſſen, welche die Gerichte ſeit ca. zwei Jahren be- 
chäftigt haben. Der Angeklagte ſtand ſ. Zt. vor dem 
hieſigen Schöffengerichte wegen einer am 1. Juli 1895 
dem Arbeiter Wiſchnewski in Ohra zugefügten Körper- 
verletzung. das Schöffengericht hielt damals für 
ne u daß T. den W. mit einem Ochſenziemer 
mißhandelt habe und verurtheilte ihn zu zwei Monat 
2 an Dagegen legte T. Berufung ein, indem 
er in Abrede ſtellte, den W. zuerſt geſchlagen zu haben; 
die Berufungs-Strafkammer verurtheilte ihn zu 60 Mk. 
Geldſtrafe. In dieſem Projeß wurde Wiſchnewaki als 
Zeuge vernommen und beſchwor, er habe den T. vor 
der Schlägerei nicht gereift. Aus dieſem Verfahren 
entſpann ſich eine Anklagefadhe gegen Wiſchnewski 
wegen Meineides, die am 29. April 1896 vor dem 
Schwurgericht verhandelt wurde und mit der Per- 
urtheilung des W. endigte. In dieſer Anklageſache 
wurde nun Tucholski auch beeidigt und er beſchwor, 
Wiſchnewski habe ihn vor dem fraglichen Vorfall ge- 
reift und auch zuerſt mit einem Meſſer auf > ein- 
geſchlagen. Aus dem letzten Paſſus der Ausjage ift 
nun T. wegen Meineides angeklagt worden. Heute 
gab er zu, daß dieſe Ausfage falſch ſei, wis das ge- 
kommen jei, wiſſe er nicht, er fei bei der Verhandlung 
betrunken geweſen und könne ſich verſprochen haben. 
Herr Landgerichtsrath Wedekind, welcher als Vorſitzender 
in der damaligen Sitzung fungirte, hat den T. für 
durchaus vernehmungsfähig gehalten und ihn beſonders 
auf die — aufmerkſam gemacht, in welche 
er zu den anderen Zeugen getreten iſt. Die anderen 
Zeugen bekundeten, daß T. am Vormittag des 
Verhandlungstermines chnaps getrunken habe, 
er habe jedoch noch ſehr wohl gewußt, was er that. 
Die Geſchworenen bejahten die Schuldfrage, worauf der 
Angeklagte zu zweijähriger Gefängnißſtraſe verurtheilt 
wurde. Es wurde dann gegen den Oberpoſt-Aſſiſtenten 
Cunitz aus Zoppot verhandelt, welcher beſchuldigt 
wird, in der Zeit von 1894 bis 1896 im ganzen — 

e- 


Mark unterſchlagen zu haben. Der Angeklagte 
— — ee 


282 wurde frelgeſprochen. (Näherer Bericht 
olgt. 


Schöffengericht. 


4 
Einen unermwartelen Ausgang 


nahm eine Anklage gegen den Schneidermeiſter Albert 
Reh von hier, welcher beſchuldigt wird, am 11. Gep- 
tember einen hieſigen Schuhmachermeiſter körperlich 


mißhandelt zu haben, indem er ihn vor die B 


ruſt ſtieß und 


in den Bart faßte und ihm ein Büſchel Haare aus riß, 
ferner ihn und ſeine Ehefrau durch verſchiedene Schimpf⸗ 
worte beleidigt, dieſelben mit dem Verbrechen des 
Todtſchlages bedroht und ſich trotz ergangener Auf- 
forderung aus der Wohnung nicht entfernt zu haben 
Mährend die betreffenden Eheleute dieſe ſich auf ihre 
Anzeige gründende Beſchuldigung in vollem Umfange 


aufrecht erhielten und durch einen Eid 
wurde der Angeklagte durch drei 
Zeugen völlig entlaſtet. 
dringlicher Dermahnungen 
Zeugen bei ihren Ausfagen, 
elben genau protocollirt wurden. Der 


blieben 


prach den Angeklagten in allen Punkten frei und 
lehnte die beantragte Verhaftung der Kläger wegen 


bekräftigten, 
einwandfreie 


Troß wiederholter ein- 


ſämmtliche 


weshalb die- 


Gerichts hof 


* 


Verdachts des Meineides ab, weil kein Zluchtver dacht 


vorliege. — Große Heiterkeit erregte eine 
gegen den ‚bereits, 17 mal 


Berhandlung 


vorbeſtraften Steinmetz 


Heinrich v. Maſchewski aus Zoppot, welchem zur Laſt 
gelegt wird, am 7. November d. Z. in Oliva gebeitelt, 
bei dieſer Gelegenheit drei Eier, / Pfund Butter, ein 
Knäuel Wolle und eine Mütze geſtohlen zu haben. Er 


war as Theil geftändig, 
Umſtände, weil er gerade an dieſem 


bat aber um mildernde 


Tage ſeinen 


Geburtstag gefeiert habe und in Folge deſſen ftark 


betrunken geweſen ſei. 


enigegenhielt, daß er nicht am 7. November, 
am 11. Februar geboren ſei, erklärte der Angeßlagte, 
„das ift zwar richtig, allein ich feiere meinen Geb. rts- 


tag ſchon immer im voraus“. M. wurde 
Gefängniß und 2 Wochen Haft verurtheilt. 
* 


Polizeibericht für den 26. Novbr. 


19 Perſonen, darunter 1 3 wegen Diebſtahls, 
1Perſon wegen Betruges, 5Perſonen wegen grobenlinfugs, 


2 Bettler, 8 Dbdachloſe. — Gefunden: 1 
der katholiſchen Kirche, abzuholen aus 
bureau der kgl. Polizei- Direction. 1 


Be en, abzuholen vom Produckenhändler Herrn 
d uromski, II. Neugarten 931, 1KHundemaulkorb, 
1 Taſchentuch, 1 Schlüſſel, abzuholen aus dem Polizei- 
1 Cigarrentaſche, 


uard 


Revier-Bureau zu Langfuhr; 


— 75 vom Klempnerlehrling Erich Andree, 
abesweg Nr. 1. — Verloren: 1 Geſindedienſtbuch auf 
1 goldenes Medaillon, 


den Namen Emilie Kartung, 
abzugeben im Fundbureau der kgl. Pol 


Aus den Provinzen. 

Ein Ermittelungsver- 
fahren ift von dem Miniſterium gegen den Ge- 
heimen Commerzienrath Becker eingeleitet wor- 
Anlaß dazu gaben bekanntlich die durch 
in dem viel berufenen Prozeß 
Becker Meftphal zur öffentlichen Kenntniß ge- 


Königsberg, 26. Nov. 


den. 
Zeugenausſagen 


kommenen Aeußerungen Beckers, da 


Staat in ſeiner Taſche habe“, daß „er mit Millionen 


arbeite und alles erreichen könne c.“ 
„K. A. 3.“ nun bon gut unterrichteter 


haben in dieſer Sache geſtern und heute auf der 
hieſigen königlichen Regierung von dem von Berlin 


entſandten Geh. Ober- Regierungsra 


vor tragenden Rath im Landwirthſchaftsminiſterium, 
eine Anzahl Zeugenvernehmungen ſtaltgefunden. 

Tilſit, 26. November. Vor der hieſigen Straf- 
kammer als Berufungsinſtanz fand heute die Der⸗ 
handlung gegen den Rechtsanwalt Medem ſtatt, 
Stöcker in 


gegen den der frühere Kofprediger 


N 


hatte. In der erften Inſtanf v 
Schöffengericht war der Beklagte zu 
ftrafe verurtheilt worden, weil er in e 


lichen Vortrage Herrn Stöcker als „dunklen Ehren- 


mann“ und als einen „Ritter von der ir 


ſtalt“ bezeichnet hatte. Gegen dieſes Urtheil hatte jo- 
wohl Kr. Stöcker wie der Derurtheilte Berufung ein- 
gelegt, erſterer, weil er in der Ausübung berech- 
tigter Intereſſen gehandelt habe, letzterer, weil 
keine genügende ®enug- 


ihm das erſte Urtheil 
tbuung gewährte. Die Berufung Me 


heute verworfen, auf Herrn Stöckers Berufung 


die Girafe auf 100 Mk. erhöht. 


— —— ᷑ UUUUU UU —— anne Deren. 


Vermiſchtes. 


Der „gröbſte“ Zeitungsſchreiber. 
Im humoriſtiſchen Theile der „Schweizeriſchen 
Wochenztg.“ des Herrn Jean Frey in Zürich ſtand 
Saßen da jüngſt einige Jour- 


kürzlich zu leſen: 
naliſten beiſammen und beſprachen die 
der ſchweizeriſchen Journaliſten. Man 


älteſten im Beruf find Condran („Gazetta Ro- 
manſcha“) und Stephan Born („Basler Nachr.“). 


die reichſten Micheli („Journal de Ge 


Zellweger („Allgem. Schweizeriſche Zeitung“), die 
gröbſten Dürrenmatt (, Buchſizeitung“) und Atten- 
hofer („Gtadibote”), die jüngſten Wettſtein und 
Schurier (von der „Züricher Post“), aber die 
liebenswürdigſten ſeien Baumberger (von der „Oſt- 
ſchwei) )und der ewig ledige Bühler (vom Bund“). 
Darauf antwortet Attenhofer (einer der gröbſten) 
im „Stadtboten“ dem Redacteur der „Schweiz. 
Wochenztg.“ (Jean Frey) folgendermaßen: „Dein 
großer Verſicherungs⸗ 
Du haft unter den ſchweizeriſchen 
den dümmſten weggelaſſen — aber 
ich kann es dir nicht verargen.“ — Gegen die 
Ernennung zum „grödſten“ Zeitungsſchreiber hat 
Attenhofer, wie es ſcheint, ſonſt nichts einzu- 
wenden — „aber man kann es ihm nicht ver- 
7 Es wäre intereſſant zu erfahren, wie 
Dürrenmatt, der mit ihm den Ruhm der Grob- 


Regifter hat ein Loch, 
Hauptmann. 
Journaliften 


argen“. 


heit theilt, ſich über die ihm zu Theil 
Auszeichnung geäußert hat. 


Im königlichen Zeughauſe zu Berlin 
ſind ſeit einiger Zeit dreißig kleine Uniformfiguren 
von 1870/71 ausgeſtellt. 


der preußiſchen Garden 
Ein Berliner Bürger, Herr C. Berlich, 


gefertigt und anläßlich des 25 jährigen Jubiläums 


des deutſch-franzöſiſchen Krieges dem 
gebracht. Die Figuren find von Met 


einſchließlich des Unterſatzes ca. 23 Centim. hoch. 
In ihrer Ausführung und Bemalung geben fie 
ein zuverläſſiges Bild der damaligen Ausrüftung. 
Für das Zeughaus find fie höchſt werthvoll, da 


fie ein Erſatz find für die nur noch 


aufzutreibenden Uniformen aus jener großen 
denen einfache Bilder nicht genügen, 


3eit. Alle, 


vor allem Künſtler und Gewerbetreibende, werden 
ſie für ihre Arbeiten viel verwenden. 
zahlloſen Beſucher des Zeughaufes intereſſiren ſich 


neben dem Andenken an die heimgega 


Kalſer für nichts ſo ſehr, als für die Waffen und 
die ſie, ihre Däter und Großväter 
getragen haben: In jenen Kreiſen wird die Er⸗ 


Uniformen, 


innerung an die große Zelt am w 
pflegt, wenn alljonntäglih gan 
kommen und die Däter ihren 
Frauen die Uniformen, Waffen, 


Als ihm der Amtsanwalt nun 


Fahnen und 


ſondern 
zu 6 Wochen 
Derhaftet: 


Buch: Cultus 
dem Fund- 
weiräbriger 


abzu- 
Langfuhr, 


igei-Direction, 


ß „er den 


Wie die 
Seite hört, 


th Möbius, 


inem öffent 


aurigen Ge- 


dems wurde 


Perſonalien 
meinte, die 


neve”) und 


gewordene 


hat fie an- 


Kaiſer dar- 
allguß und 


ſehr ſchwer 


Auch die 


ngenen zwei 


ärmften ge- 
Familien 
ndern und 


3 aus den Zeiten von 1866 und 1870/71 
erklären. Dort lernt und verarbeitet das Volk 
feine Natſonalgeſchichte und deshalb iſt das Ge- 
ſchenk jo willmommen. Die Uniformfiguren haben 
einſtweilen im Weſtflügel des oberen Stochwerks 
ihren Platz gefunden. Später ſollen ſie bei den 
Andenken an Kaiſer Wilhelm J. ſtehen, ſobald die 
jetzige Aufftellung, die bei dem ſtetig zunehmenden 
Bejume des Zeughauſes zu enge geworden iſt, er- 
weilert fein wird. 


Donna. Elvira von Bourbon. 

Rom, 24. Nov. Der Papſt empfing am Montag 
die Zürſtin Maſſimo, aus deren Hauſe die 
Tochter von Don Carlos mit dem Maler Foldi 
entfloh, um ſich über den Herzensroman und die 
Zlucht der Donna Elvira unterrichten zu laſſen. 
Er gab in dem Geſpräche mit der Fürſtin der 
Hoffnung Ausdruck, daß die Prinzeſſin ihren 
Fehltritt bald einſehen werde. Es gebe für die 
Unglückliche keinen anderen Ausweg, als in's 
Kloſter zu gehen. Dom Datican aus hat man 
durch Vermittelung der Pariſer Nuntiatur hohe 
Berfönlichkeiten in Bewegung geſetzt, die in 
dieſem Sinne auf Donna Elvira einwirken 
ſollten. Das Liebespaar hat ſich aber, wohl in 
Dorausſicht der Scenen, die man ihnen in Paris 
machen würde, gar nicht in Frankreich aufge- 
halten. Es wurde am Sonnabend in Barcelona 
geſehen. Man vermuthet, daß ſie ſich von 
Spanien aus nach Amerika begeben werden. 
Jedenfalls find fie nicht nach Italien zurückgekehrt, 
wie jüngſt gemeldet wurde. 


Kleine Mittheilungen. 


Berlin, 26. November. der erſte Kaupt- 
gewinn der Berliner Gewerbeausſtellungs- 
Lotterie iſt auf Nr. 438 482 gefallen. 

Breslau, 26. November. die „Breslauer 
Morgenztg.“ meldet aus Zengorze in Ruſſiſch- 
Polen: Geſtern Abend ereignete ſich ein 
großes Grubenunglück. Einem Gerücht zufolge 
haben 30 Bergleute den Tod gefunden. Näheres 
fehlt noch. : 

Newnorhk, 23. Nov. Der völlig erblindete New. 
norker Millionär Charles Rouß hat Ediſon 


1000 000 Doll. verſprochen, falls er ihm fein 


Augenlicht wiederverſchafft. Rouß will, wenn es 
nöthig iſt, ein Jahr lang ſich in Ediſons Labo- 
ratorium behandeln laſſen. Trotzdem er weiß, 
daß Atrophie der Augennerven den Grund feiner 
Erblindung bildet, hat er die Hoffnung auf Ge- 
neſung noch immer nicht aufgegeben. Nebenbei 
bemerkt, ſind große Geldanerbieten „der Großen“ 
Amerikas, 
heimgeſucht werden, an den Arzt, der fie be- 
handelt, durchaus nichts Seltenes. Im Lande des 
Dollars herrſcht die Anſicht, daß man alles für 
Geld haben kann. 5 

Rom, 27. Nov. In Catania hat die Polizei 
eine ſeit Jahren ihr Unweſen treibende organiſirte 
Mörderbande entdeckt, die bereits eine Reihe 


von Mordthaten verübte. Bis jetzt ſind 19 Indi- 
Bei allen fand man Revolver, 


viduen verhaftet. 
Gewehre, dolche und bedeutende Summen vor. 

*I Jagdglück.] In der Stadtforſt von Nauen 
Greis Oſthavelland) wurde vom Silfsförfter 
Giebel ein Fuchs geſchoſſen, der ein ledernes 
Halsband mit anſcheinend ſilberner Platte trug. 


[Aut aer 288 Anita pe 
1 * — „Kon 5 


3. July 1866.“ Es 


irt: ag, d. 
— ki 


verkauft find, zu der Schlacht von Königgrätz 
hat und welcher Dorgang dazu Deranlaſſung 
gegeben hat, ihm das Halsband umzulegen. 


Danziger kirchliche Nachrichten 
für den 29. November. (1. Advent.) 


In den evangeliſchen Kirchen: Collecte für das Kranken- 
haus der Barmherzigkeit in Königsberg. 


St. Marien, 8 Uhr Herr Diakonus Brauſewetter. 
10 Uhr Herr Conſiſtorialrath Franck. 5 Uhr Herr 
Archidiakonus Dr. Weinlig. Beichte Morgens 9½ Uhr. 
Mittags 12 Uhr Kind ergottdienſt in der St. Marien- 
Kirche Herr Conſiſtorialrath Franck. Donnerstag, 
Vormittage 9 Uhr, Wochengottesdienſt err Ardi- 
diakonus Dr. Weinlig. 

St. Johann. Vorm. 10 Uhr Hr. Paſtor Hoppe. Nachm. 
2 Uhr 35 Prediger Auernhammer. Beichte Vor- 
mittags 9½ Uhr. 

St. Katharinen. Dorm. 10 Uhr Fr. Paſtor Oſter⸗ 
mener. Nachmittags 5 Uhr Herr Archidiakonus 
Blech. Beichte Morgens 9½ Uhr, 

Kinder -Gottesdienſt der Sonntagsſchule, Spendhaus. 
Nachmittags 2 Uhr. 

Spendhaus-Kirche. (Geheizt.) Vormittags 10 Uhr 
Kr. Prediger Blech. 

St. Trinitatis. Vormittags 9½᷑ Uhr Herr Prediger 
Schmidt. Um 11 ¼ Uhr Kindergottesdienſt Herr 
Prediger Dr. Malzahn. Nachm. 2 Uhr derfelbe, 
Beichte um 9 Uhr früh. 

St. Barbara. Vormittags 9½ Uhr Herr Prediger 
Hevelne. Nachm. 5 Uhr Herr Prediger Fußhſt. 
Beichte Morgens 9 Uhr. Mittags 12 Uhr Kinder- 
gottesdienſt in der großen Sacriſtei = Prediger 
Juhſt. Mittwoch. Abends 7 Uhr, ochen-Gottes- 
dienſt in der großen Sacriſtei Kerr Prediger Zuhft. 

Garniſonkirche zu St. Eliſabeth. Vormittags 10 Uhr 
Gottesdienſt, Herr Divifionspfarrer Zechlin. Um 
113/, Uhr Kindergottesdienſt derſelbe. Nachmittags 
3 Uhr Derfammlung der confirmirten Jünglinge, 
Herr Militäroberpfarrer Witting. 

St. Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) Vorm. 
10 uhr Hr. Pfarrer Koffmann. 

St. Bartholomäi. Vorm. 10 Uhr Herr Paſtor Stengel. 
Beichte um 9½ Uhr. Kindergottesdienſt 11½ Uhr. 
Heilige Ceichnam. Vormittags 9½ Uhr Hr. Super- 

intendent Boie. Die Beichte Morgens 9 Uhr. 

St. Salvator. Vormittags 10 Uhr Hr. Pfarrer Woth. 
Die Beichte Morgens 9½ Uhr in der Gahriftei. Nach- 
mittags 3 Uhr Nindergotiesdienft. 

ia Jünglingsverein, Gr. Mühlengaffe 7. 
ups Uhr Andacht und Vortrag, Herr Pfarrer 

engel. 

Mennoniten-Kirche. Vorm. 10 Uhr, Kerr Prediger 
Mannhardt. (Collecte.) un ir, 
Diahoniſſenhaus - Kirche, a 10 Uhr Herr 
Bicar Rohrbech. Freitag, Nachmittags 5 Uhr Bibel 

ſtunde, derſelbe. 

1 in Neufahrwaſſer. Dormittags 
9ſ½ Uhr Herr Pfarrer Kubert. Beichte 9 Uhr. 


11½ Uhr Kindergottesdienſt. 
Kirche in Weichſeimünde. 9½ Uhr Vormittags 


Herr Pfarrer Döring. 
ulhaus in Cangfuhr. Dormitt. 10% Uhr Herr 
Pfarrer Lutze. 11⅝ Uhr Kindergottesdienſt, derſelbe. 
Schidlitz, Al. Kinder-Bewahr-Anſtalt. Vormittags 
10 Uhr Paſtor Doigt. Beichte 9½ Uhr. Nachmittags 
2 Uhr Kindergottesdienſt. Abends 6 Uhr Jung- 
frauen-Derein. Abends Uhr Jünglings-Derein. 
Donnerstag, Abends 7½ Uhr, Bibelftunde, 
aus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe 18, 
Nachmittags 6 Uhr Kerr Prediger Pudmens hg. 
Montag, Abends 7 un Erbauungsſtunde. Zreitag, 
Pr ae Rn lutheriſche Gemeind 
angel, - emeinde.) 
Dormittags 9½ Uhr und Nachm. 2½ Uhr Kerr Kilfs- 


wenn ſie von ſchlimmer Krankheit 


wäre inte Z „welche Beziehungen 
dieſer Fuchs, deſſen Fell und Halsband noch nicht 


Br Wichmann. Freitag, Abends 7 Uhr, ber» 
elbe. 


Evang. - luth. Kirche Heiligegeiſtgaſſe 94. 10 Uhr 
Hauptgottesdienſt und heiliges Abendmahl (Beichte 


9¼æ Uhr) Herr Prediger Duncker. Nachmittags 
5 Uhr derſelbe. 
St. Nicolai. Frühmeſſe 6 und 8 Uhr. Darauf pol- 


niſche Predigt. 9 Uhr Hochamt und Predigt. 
Nachmittags 3 Uhr en, — 

St. Brigitta. Militärgottesdienſt 8 uhr Hochamt. 
9 Hochamt und Predigt. 3 Uhr Vesperandacht. 

St. dedwigshirde in Neufahrwaſſer. Vorm. 9½ Uhr 
Hochamt und Predigt. Herr Pfarrer Neimann. 

Freie religiöje Gemeinde. Scherler'ſche Aula, Poggen- 
pfuhl 16. Vorm. 10 Uhr Herr Prediger 2 
„Die zukünftige Welt des Evangeliums.“ (Advent 1) 

Baptiften Kirche, Schießſtange 13/14. Vormittags 
9 Uhr Gottesdienſt. Bon 11—12 Uhr Vormittags 
Kindergottesdienſt. Nachmittags 4 Uhr Gottes dienſt, 
we von den Diakonen. Mittwoch Abend Gebek⸗ 
unde. 

Methodiften- Gemeinde, Jopengaſſe Nr. 15. Bor- 
mittags 9/, Uhr und Abends 6 Uhr Predigt. Nach- 
mittags 2 Uhr Sonntagsſchule. Mitiwoch, Abends 
8 Uhr, Bibel- und Gebetsſtunde. Jedermann iſt 
freundlichſt eingeladen. Fr. Prediger H. P. Wenzel. 
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Standesamt vom 26. November. 
Geburten: Arbeiter Heinrich Steinbüß, S. — Gee- 
fahrer Johann Schilff, T. — Grenzaufſeher Otto 
Millahn, S. i i d 
Schmiedegeſelle Emil Wenzel, S. — 


Reichert. T. — Fabrikarbeiter Auguſt Tachlins hi, 
— Schmiedegeſelle Cudwig Günzler, T. — Uhrmacher 
und Goldarbeiter Friedrich Perlwitz, T. — Arbeiter 
Johann Jankowski, T. — Unehel.: 1 T. 

Kufgebote: Cantor Ludwig Haliſcher hier und 
1 Zuckermandel zu Pleſchen. — Zimmermann 
eorg Ernſt Ferdinand Krüger hier und Antonie 


Johanna Gronau in Zoppot. 


Heirathen: Kaufmann Julius Liebau-Dt. Krone und 
Hedwig Riekeles, geb. Lehmann, hier. — Steuermann 
Ludwig Panichi und Auguſte Trenſch. — Arbeiter 
Adolf v. Diebe und Ida Arnswald. — Bahnhofs- 
arbeiter Johann Kalwa und Anna Alex. — Sämmtil, hier. 

Todesfälle: Wittwe Renate Möbus, geb. Groth, 

J. — S. d. Maurergefellen Johann Buſchmann, 
8 M. — Wittwe Caroline Trepkomski, geb, Czer⸗ 


winski, faſt 78 J. — S. d. Kutſchers Wilheim Groß- 


kreutz, todtgeb. — S. d. Magiftratsboten le me . 
1. J. 1 M. — T. d. königl. See-Oberlootſen Karl 
Fiſcher, 18 Tage. 


— 
Standesamt vom 27. November. 
Geburten Kal. Schutzmann Matthes Hoyer, G. — 

Zimmerpolier Emil Müller, S. — Schuhmachergeſ. 

Guſtav Zielke, S. — Kgl. Seelootſe Karl Kohlhoff, T. 

— Arb. Friedr. Wisgiehn, T. — Schuhmachermeiſter 

Karl Woiff, S. — Arb. Joſef Lehmann, S. — Arb. 

Herm. Kohnke, T. — Arb. Otto Haupt, S. — Stein- 

drucker Guſtav Cabudda S. 

Aufgebotes Arbeiter Bernhard Termer und Marianna 
Fielbrandt, beide hier. — Kellner Eduard Dous und 
Luiſe Manz, beide hier. — Arbeiter Paul Sebaſtian 
und Wilhelmine Kentler, beide hier. — Arbeiter 
Witheim Junk zu Gerhardshöh und Minna Röske zu 
Darzmin A. — Muſikus Wilhelm Suckow und 2 
Dorothea Stäck, beide zu Pr. Friedland. — Arbeiter 
Julius Wilhelm Albert Rofin und Bertha Johanna 
Auguſte Schulz 2 Riſtow. 

Keirathen: Kaufmann Albert Prank und Johanna 
Roggatz. — Waſſermeſſer-Controleur Bruno Lietz und 
Franziska Janzen. — Schloſſergeſelle Otto Hübner und 
Anna Kamin. — Arbeiter Hermann Papke und Amalie 
Niphow, ſämmtlich hier. E 

Todesfälle: Königlicher Candgeridts-Direetor, Geh. 
Juſtizrath 8838 2 — Königlicher 

] -Infpector und ptmann der Canbmw run 

ieh, 58 J. — e ar Auguſt Herrmann, 66 J. 
— Frau Wilhelmine Kirſchnich, geb. Wöllmann, 39 J. 
— T. d. Schloſſergeſellen Richard Baar, 1 J., 7 N. — 
Wittwe Louiſe Beli, geb. Hoffmann, faſt 56 J. — 
Wittwe Agnes Tolk, geb. Dorn, 72 J. — Hoſpitalitin 
Wittwe Jenny Adelheide Machholz, geb. Molkentin, 
77 J. — S. d. Arbeiters Dito Haupt, 1 Tag. — Un- 
bekannter Mann, anſcheinend Arbeiter, etwa 60 bis 
65 Jahre alt, in der Nacht vom 13. zum 14. November 
im Polizeigefängniß verſtorben. — Unehel.: 1 S. todigeb, 


Danziger Börſe vom 27. November. 


Weizen loco ruhiger, per Tonne von 1000 Kilogr. 
ſeingtaſig u- weiß 25 8208 . 0— 175. U Br. 
dombunt .. 25-820 Gr. 39 — 74. U Br. 118 bis 
bellbunt .. . 725820 82. 138 — 173. MUM Br. 170 
buni . . 740-789 6- 136 70. Uu Br. 170. N 
rot .. 740820 G. 133 168-M Br. Der 
ordindt . . 704—750 Gr. 12063. UM Br. 
Negulirungspreis bunt lieferbar tranſt 795 Sr. 

136 Al. um freien Zernenr 756 Gr. 169 M. 

Auf Lieferung 745 Gr. bunt per Noovbr, iranfit 
137 M bez., per Nov.-Dez. zum freien Verkehr 
168 M Br., 167 M Gd., tranfit 136 M Br., 
135 M Gd., Dezember zum freien Verkehr 168 
M Br., 167 M Gd., tranfit 136 M Br., 135 
M Gd. 

Roggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Rilogr, 
grobkörnig per 714 Gr. inländ. 114—116 M bez. 
Regultrungspreis per 714 Sr. lieferbar ıniand, 

117 U. unters. 82 M, ıranfii 81 M. 

Auf Ciererung per Nov.-Deibr. inländ, 117 M Br., 
116 M Gd., unterpoln. 83 M Br., 82 U Gb., 
per Dez. inländ. 117 U bez, unterpoln. 85 Al bez. 

Erbjen per Tonne von 1 Kilogr. weiße Mittel- 
tranfit 95 M bez. 

Raps per Tonne von 1000 Kilogr. ruſſ. Winter- 
210—215 M bez. 

Kleie per 50 Kilogr. zum See- Export 
3,65—4,00 M bez., Noggen- 3,90—4,00 M bez. 
Rohzucker ruhiger. Rendement 880 Tranſitpreis france 
Neufahrwaſſer 9,05—9,00 M bez., Rendement 75% 
Tranſitpreis franco Neufahrwaſſer 7,15 M bez. per 

50 Kgr. incl. Sack. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 26. November, - Wind: SSW. 
Angekommen: Sileſia (S.), Kalff, Rouen — 
Stettin), Mühlenſteine. — Comorin (GD.), Anderſon, 
Swanſea, Güter. 2 
Geſegelt Blonde (SD.), Lintner, London, Güter, — 
Vineta (SD.), Tiedemann, Stettin. Güter. — Stadt 
Roſtock (SD.), Prignitz. Kopenhagen, Holz. — Sophie 
(SD.), Mews, Rotterdam, Güter. — Wylam (GD.), 
Bruce, Briſtol, Zucher. — Leander (S.), Juhl, 
Königsberg, Güter. — Zoppot (Sd.), Scharping, 
Königsverg, Zucker. 
27. November. Wind: S. 
Angekommen: Reval (SD,), Müller, Stettin, Güter. 
Nichts in Sicht. 


Derantwortlicher Redacteur Georg Sander in Danzig 
Druck und Derlag von H. L. Alexander in Danzig 


eiden stoffe 


renden Geweben und Farben von 80 Pfg. 
bis 30 Mark per Meter. Bei Probenbs- 


Weizen- 


erbeten. Bpeolalha 
für Seldenstoffe und Semmete 
Michels & 0 dne, Berlin Leipuigerstrasse 48, 


Schutzmittel. 
Special -Preisliſte verſendet in geſchloſſenem Gouvert 
ohne Jirma 9 Einſendung von 10 Pfg. in Marken 
H. W. Mielck, Frankfurt a. N. 


er 


2 


1 


BR Hr 


Stadt. Cheater. 


Direction: Heinrich Bose, 
Sonnabend, den 28. November 1898, 
„ Aben 
chen Gall- 


Mur 20 Pfennig monatlich! BE" re, ee 
de eee  — ME Hobert und Bertram. n 
Der Danziger Courier un billigste Tageszeitung Danzigs. 


. 


Doſſe mit Belang in 4 Acten von Gustav Räder, Narbe, 3 3 


Resie: Mar Kirſchner. Dirigent: Fran Götze. 6 Uhr, im Koffin'ſchen Saſt⸗ 
hauſe ju Wohl 


a f 3 e Perſenen: Herr gofbeſſher G. Woick 
Gr koſtet, ins Haus gebracht, bei unſern Austrägerinnen monatlich Robert ee... rnit Arndt. Tre wird dot die Nie 
wit Bertram F Max Kirſchner. und Beitrebungen des Bauern 
30 Pfennig. dei Abholung von der Expedition und den Abholeſtellen le: ER ee ER Aer. een WO Mordent 
20 Pfennig monatlich. Zu dieſem Preiſe kann der „Danziger Courier“ “ Cine Schlage > Nuss e Der Borftand 
bei folgenden Abholeſtellen in Danzig und den Vororten abonnirt werden: Cine, Wirte 5 = en a“ — aa 
öfel, nhmädchen ” . 
Langgarten Nr. 92 bei Herrn Carl Skibbe. Sriter Landgen darm In Vertretung: 
Nechtſtadt. Schmalbengafle, Br. Ar. . Hrn. 3. W. Röhel, Meierei. oo D. Bielebreät, Hofbefer, 
Breitgaffe Nr. 71 bei Herrn M. J. Zander. 1. Steindamm Nr. 1 bei Herrn Theodor Dich. Bräutigam Be rap ee eumunn. 
5 = „ 89 1 Thornſcher Weg Nr. 5 bei Herrn K. Schieſhe. a Re b Marie Bendel. ß Amis et Branchen 
f * „ 100 A. Auromsk Tbernſcher Meg Nr. 12 bei Herrn Kune Gommer, ? PPC Fran Wallis, [9 oMmmIS Aller 
N Brobbänhengafie Nr. 42 bei Herrn Aloys Kirchner. Weidengaſſe Nr. 32a bei Herrn V. v. Aolkom, dera, feine Tochter ::: Emmi von Giot.Plaeirt ſchnell Reuters Bureau 
1d. Damm . Weidengaffe Nr. 34 bei Herrn Otto Pegel. Bandheim, Buchhalter bei Ippelmener . : Guftar Keune. |Dresden, Neinbardiitrage. 
4 Damm Ba l Wieſengaſſe Nr. 4 bei Herrn Robert Zander. ommernenrätbin Forchheim, ſeine Couſine . Anna Autiherra.| Gtelung erh. Jeb. ſchnelfüberg 
T Damm 7 W. Machwig. 25 , ee Dr. Cor duan, Hausfreund Ippelmeyers . Oskar Reinhardt. hin. Jord. . Boltkarte Stellen 
I. Geifigaffe 8 Rudolf Dentler gopfengaſſe Jr. 95 bei Herrn H. Manteuffel Jack, Bebienter bei Jppelme ver . Bruno Galleiske. ausm. Eourier, Berlin-Meltend 
; Heil. 9 „ 11 7 7. N Andend lait 05 Bon meter, eine alte Witte zum a Hofmeilter, Hausdiener, Autich,, 
’ [Z ” ”„ . ” we mDiIBEIDIENEr . „ .„. . . e e ermann uske. K te, ütt > b. h Io 
Be ae . u Br ER Kußenwerke. Soldaten, ad ern Bauern, Bäuerinnen, Dufikanten, ar 1 gehucht 1. Damm ie 
+ ” ” ” * usrufer, Leierkaſtenmann. 
UJunkergaſſe „ „„ Nichard UR. Be Grohe Nr. B bei Herrn Schipanshl Nachfigr. Im 2. Act: Burgei Jodi Millöcer, Eine Mamjell 
Needed 7 0 rggaſſe, Große Nr. 8 bei Herrn 2 — achflar. rg ag N er, geſungen von ben 


Langenmarht 24 (Grünes Thor) bei Herrn Franz Weifner. 
Langgaſſe 4 bei Ferrn A, Faſt. 


„ 


Herm. Teßmer. i 
Hinterm Eayarein „ 3 „ 7. wünſcht vn ober vom Erſten 


8 Louis Gro 
7. ” 7. f. Engagement. 


Im 3. Act: . Clodoches, arrangirt von der Ballet- 
„15a, „ 3. Pawlowski. 


meiſterin Leopoldine Gittersber z, ausgeführt von derſeiben und 


Röpergaſſe Nr. 10 bei Herrn Hugo Engelhardt. FE er dem Corps de Ballet. Offerten unter 23869 an bie 
Ziegenzaſſe 1 bei ferrn Otto la ee. 3 3 ie = gg 1 Krank: Zudwig Lindihoff, Erpebit. diel. Zeitung erbeten. 
Petershagen a. d. Nabaune Nr. 3 bei Hern. Alb. Bugdahn. wa Relfeneröffnung 6½ Uhr. Anfangs 7 Uhr. Ende vor 10 Ubr. (J: 4 : l [ 
Altitadt, Sandgrube Nr. 36 „ „C. Neumann. i 1 i L ergar nern „ D 
3 Schwarzes Meer Nr. 23 bei Herrn Georg Rüdiger. Sen 15 1 puh ae 8 See ae e cht I. 3 Stell 
Eh . . „ ö mäßigten Preiſen. end- un igkeit. . 
Far AUNADL Graben Rr.69/70 bei geren Beorge Bronam. | gaihaufce Keen . . eren georg Jeber Grmadjjene hat das Recht ein ind frei einführen] Beil Dferlan ern. J. Zangen, 
war . 7 2. „ „ G. Loewen. ; Das Milchmädchen von Schöneberg, Volksſtüch mit Öelang. |Foritbaus Loiherhof per Raths- 
Am brauſenden Waffer 1 „ „ Ernſt Schoeſau. Abends 7½ Uhr. Außer Abonnement. P. B. D. Fatiniga. Operette.] Damnitz in Pomm. 
Bächergaſſe, Große Nr. 1, „ J. Zindel. Vororte. Montag. 57. Kbonnements-Vorſtellung. P. P. E. Bei ermäbiaten  —— ————— 
Fifhmarkt „ 5 „ „ Julius Dentler. — he . Preiſen. Dutzend und Serienbillets gaben Giltiakeit. Einf Ein erfahrenes Fräulein 
Gr. Gaſſe „ 3, „ Albert Burandt, | Cangfuhr Nr. 38 bei Herrn R. Witt (Pofthorn), Nabenvater. Schwank. Hierauf: Das Fett der andwerker. wünscht einem Herrn oder Dame 
inter Ablersbrauhaus 6 Draszkomwshi. 74 a, „ Georg Mebing. In Vorbereitung: Carmen. Oper. — Das Modell. Operette son|die Wirthſchaft zu führen. 
Aufi her Macht Ar. 10 e 3 Se 3 child. Suppe. — Dinab der Narr. Schauſpiel b. Ludwig Jacobomshi. en 8 . 
> ER: „ „ Z. Pawlowsh 8 „ 2 N. Zielke. N 5 . (m eu 
Knüppelgaſſe . „ „„ C. Radda Abeggſtift bei Herrn Bombel. Nen! 1 f Non . 
aradiesgaffe = 141 „ „ Alb. Wolff. 2 Brunshöferweg bei Herrn W. Machwitz. m in armonl a 0. eo Pd 
fefferftadt „ I m „ Rud Beier. Zum möglichſt baldigen 
120 — * „ „ P. Schlien. Stadtgebiet Nr. 39 a bei Herrn Klauck. Antritt ſuche ich 8 
Ritterthor > ee ee —＋ 1 ner ie A. Tilsner. i d 
Schüſſeldamm pr . ” entnerowski u. hra an der Kirche bei Herrn J. Woelhe. 
* 8 2 H Suteherberge Nr. 30/31 bei Herrn Morchel Nachſl. 3 75 
I l rn J. Trzins 
ein 2 2 „ "Ze — Schidlitz Nr. 47 bei Herrn J. C. Albrecht. 7 9 
Seigen, Hohe . 27 ” ” Zar [72 . 780 E ” a 1 % 
Tiſchlergaſſe „ „ „„ Bruno Ebiger. „on 21 onen: k in 1 
hehe 55 „ Z. Koslowskg. maus 21 „ Frau A. Muthreich. + 


Neufahrwaſſer, Olivaerſtraße 6 bei Herrn Otto Drews. 

Innere Vorſtadt. ” — 75 —— 2 Dale. Hugo Engelhardt. 

2 f M. . arktplatz „ Kerrn P. ultz. 
nr pi a = che Air ze 0 Sasperſtraße 5 , „ Georg Biber, j 2 üuse, 

olzgafle » „ r. Zith und als 

e er iebig, Oliva. Köunerſtraßſe Nr. 15 bei Herrn Paul Schubert. 2 0 rachtvoller, kräfiger ron. if ein größeres Gocbifiene: 
Nottlauergaſſe,, I., „ B. d. Aliemer, Zoppot. Seeſtraße 44 bei Herrn Ziemſſen. = geſchäft wird ſofort ein 
Poggenpfuhl „ 48 „ Jul. Kopper. er: Danziger Straße Nr. 1 bei Kerrn v. Wiecki. Per Stück in elegantem, farbigem Etui Lehrling 


Poggenpfuhl „ 32 . Stau 3. Fabricius. — 75 „ M., . Otto Kreft. 
ommerſche „, FE En, Paul Genff. mn Nur Marl 2.50. ame geſucht. Eini.-Jeugniß erforderlich, 


2 ” 2 0 
Niederſtadt u. Gpeicherinfel. 7. Laafraße Nr. a bei Frl. Focke. Mundharmonika mit Glockenbegleitung,- feinste Ausstattung.]. Gelbitaeihriebene Offert. unter 
Pr 2 10 „ Herrn A. Zaft, rose Neuheit, per Stück in elegantem Etui nur Mark 3.—. Nr. 23779 an die Exped. d. Ztg. 
Gartengaſſe Nr. 5 bei Kerrn > „ Güdftrahe Nr. ( bei Hrn. C. Wagner. Desgleichen, aber mit Bassbegleitung, nur Mark 2.20. Ein Sohn achtbarer Eltern wird 
Grüner Weg Rr. 3 „ „ Neumann. 7. » „ 28 „ „„ Z. Ölaeshe Jene Mundharmonika- Schule, genau zu diesen dreiltefert als Lehrling für eine 
Langgarten „ 8, 2 Pawlow hi. lustrumenten passend, enthaltend eine vollständige Anleitung. Buchbandlung geſucht. 
* „ 56 „ „ J. Lilienthal. 1 Prauft, bei Herrn Sielmann. zum selbstständigen Erlernen des Spielens, ferner die neuesten] Offerten unter Nr. 23830 an 
Lieder. Märsche, Tänze und 0 2 in elegantem Einbande] Lie Expedition dieſer 37g. erbei. 
nur Mark 0,50. — —— 
Versandt unter Nachnahme oder Vorherein- 
. sendung des Betrages. ; Zum 1. Januar 97 oder 
eder Besteller erhält das neueste ſpäter ſuche einen 
neuesten Musikwerke, ferner sämmtlic 


Waffen. Optik-, Gold- und Silber waaren enthält, 9 ——— Pirthſchafts⸗Eleven. 
Max Kirberg, gc hub 


Expedition des „Danziger Courier“. 
Ketterhagergaſſe Nr. 4. 


i d . f Solingen, 
5 * EB „ und Versandt - Geschäft. 
aarenversandt nach all j 
Bekanntmachung. Bekanntmachung. allen Ländern der Welt! e eſl. Offerken erbüüttz 88 


In, unſer 15 iſt am 25. November 1896 unter 
W. Sonnenberg und als deren Inhaber der Kaufmann Welf Nr. 159 die Firma Joh. Feller in Neuteich und als deren Inhaber 

enannt William Sonnenberg in Cöbau, unter Nr. 143 die Firmaf der Käfefabrikant Johann Feller in Cadehopp eingetragen worden. Handwerker u. Candwir the er- Rörkinititatör 
5 halten bedeut. reducirte Paff Dom. Wo anow, 


aceb Tiegenhof, den 25. November 1896, b 
8 7 1 2 2 7 5 . 
Jacobſohn in Löbau, und unter Nr. 144 bie re * EI Könisliches Amtsgericht. (23852 ö. 3 — amtli bei Brauft Wpr. 


— Chile. = C. Glenewinkel, 


inget rden. Baſel (Schweiz). 
: ner ban, den 23. Aale 8 10 Bekanntmachung. afel (Schweiz) 
3 x 238 Bei der Molkereigenoſſenſchaft eingetragen Genoſſenſchaft mit 
eiten ber . Fach su Eufin int heute in Das Genofſenſchafts- . Aakımmeinee nenmert 


regilter bei Nr 5 eingetragen: fälſchten lothring. Roth- 


Bekanntmachung. An Stelle des ausgeſchiedenen Fran Meckbach ift wein direct vom Winzer ; b — 7 
. In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt am 25. November 1896 sub . v. Kertell zu Platenrode zum een an Private für 1,20 M per . Line Stütze d Land wirthſchaft 
Nr. 28 bei der daſeldſt eingetragenen, in Neuteih domicllirten enellt. Liter (11a 31.) gegen Nach- ir b tga J. 0 ' 
offenen Ja öde Nene eien 1 115 3 rn. einge Neuſtadt Weſtyr., den 19. November 1896. 8 e Caſſa E. Selk N 2 ſeur, Oßerken untar P. G. tag 
2 ie Geſellſchaft aufgelöft und die Firma erloſchen ift, öni E ei in's 5 mann. . G. er 
e ene i Dann le in lesben e ee Amtsgericht 0 f ie Gr. Zünder. (83503 


T Ba 94 105. 5 ee 2 
r in Fäſſch, v. itern a 
an. Wegen der bald ein. ein großes Frundfſück, ] Eine ältere, ein eführte, 


es 25. November 1896. 23851 Holzlager-Verkauf! 


Königliches Amtsgericht. Das zur Joh. Müher’ihen Concursmaſſe ach; tret älte bi worin ſeit vielen 3 
. ehörenbe Holzlager, retenden Kälte bitte fofort > Jahren deuiſche Lebens-Verficer. 
bestehend aus Mundpeter Brettern, Io r MNauerlatfen, ] zu beſtellen. Agenten, welche fsineres Reftaurations-Qe- ungsgeſeſlſchaft ſucht gegen 
5 wird zu billigiten Preiſen zum Ausverkauf geſtellt. bei beſſ. Kundſchaft gut ein- in . rieben wird, it zu ein Gehalt von 150—250 „U 
Aufträge auf Schnittholß werden entgegengenommen. geführt find, geſucht. kan * 1 Dun Geſchäft ver Monat und Reiſeſpeſen 
kun U 7 er N ie Abnahme erfolgt am Lagerplaß gegen Baarzahlung. \ . E. Paul, 5 0 * ernommen einen mit der Branche ver- 
ö x Gibing, den 26. November 1896. Simbadmühle, Lothringen, bre Ab ane Boten trauten 
Die zur W. Heller’schen Concursmasse gehörigen i et. Aenua in der Expedition dleſe erjicherungs- 
in Inſterburg belegenen Grundftücke Der Concursverwalter. Sehr pafi. a. Befchenke ꝛc. 3eitune 5 ſer * ſich rung 


L. Wiedwald. (23861 


1. ein kleines Wohnhaus, Inſpector 


rf vor. Geſetzlich geſchünte — — mit dem Domicil in einer 

2. ca. 18 Morgen Land, . Weihnachtsgescheike, X ( A 8 if Gaſtwirthſchaft und J Siapt in fe 
; bri ichst a ü 5 nien in 

3. eine Scheune, %% Sede d e lelle-Selle, Wateriaiwaaren- f 3:8: Weener f 


unter 22071 an die Exped. 


u drei iuſammen⸗- 
dieſer Zeitung zu richten. 


anerkannt, geg, Gommeriproffen Geſchäft, 


in der Stadt od, auf dem Land 
v. gleich od. ſp. zu kaufen geſucht. 


Offerten unter 23877 an die 
Materialwaa 00 Mark und ‚ulm. Bari ‚| exvedit. di ri m Brobbänken- 
Reftauration r 6 Coloſſal- hf ian . SET Drfer Beitung erbeten. a e 1 


lacht Damm as:] Ein fehr guter (23896 verm. Näh. Kl. Hoſennäherg. J. 
. 


Diverſe alte Fürfte d 2 
einrichtungen, Villen, Rei mit Nerzbeian J mu Beſt 2 

en. hilligſte Wezugds 
— für garantirt neue, doppelt 


Hundega 
gereinigte u. gewaschene, echt nordische 


Bettfedern. 


Der Faden Cangebrücke 7, 


ſelben noch ein maſſip hergeftelites 

Hechelel- und Speichergebäude ſowie Comtoirräume 
ſollen für Rechnung der obengenannten Concursmaſſe freihändig 
meiſtbietend im Ganzen oder auch getheilt durch den Unterzeichneten 


verkauft wer dan. . 
Der Derkaufstermin findet am 
3 Uhr, a i 
im Bureau des Unterzeichneten, Köniasber erſtr. 9, | Tr., ſtatt. in, den wunderbarſten Jarbenſtellungen Stück 10 15, 20 bis Schell fr: Locomobile, 


16. Dezember d. J., Nachm. 
U iſtungsfähiggheit ichi 30 Dark, ferner empfehlen wir alle Arten Pe r-Teppiche 
Nentsbliitt der Fabrik Be Grundftühe Können Nene aner 7 Meter lang Afebans, Bucharas, Dagelian . Di qut erhalten, 1620 Bferbe- 
Sande an Bureau 8 8 bir Nac Orienthaus ä — — 
unden, 5 f o Pre R 
. 123 Berlin W., Ceipsigerftrahe 134, 1. Etage. die Exp. d. Ztg. erb. 


in bene Piat. Wafer affe 28, und beim Verwalter Herrn Fritz Ed N) ck. Elbi 
Die geielungs- Caution für ſämmtliche Grundftüce beträgt Preußische Sienten-Berficherungs Anfall, 7 va un, 


Haſſenſtein bie 
“> Jufchlags-Ertheilung erfolat durch den Gläubiger - Auslchuß 
ie - eilung erfolgt durch den Glä . 
422377 Leib centenverſicherung zur . e . N serial vereib 
340 A. Bermög ’ axator un 


innerhalb 8 Tagen. Rapitalverfiherung (für Ausſteuer, fl 


Seltenes Weihnactsgefhenh, 
Größte Auswahl garantirt echter Berker Gebel- 


® ® Zeige H 


Gebrauchte gut erhaltene 
Marderfelle 


Inſterburs, den 16. November 1896. Sparhafie, : : 
‚acobsohn TREE a nen u. de 2. Pang 5 fr egg, f, Leit et ha Aa 
ger: U un ex 74 5 
Rechtsanwalt. ansig, Anheriömiebeanlie C Ks, de dee E. Feen fgdk- Prankſaiben cz A. B. eilen eller Big, erbelen. 


DDr ½ͤʃ—14.U ( 2 ̃˙—růũi d 


